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ch den 17. Juni i 


Hauptmomente 
Deut ſchland. 


Preußen. 


Berlin, den 11. Juni. Nach offiziellen Berichten aus 
Stockholm hat ſich die preußiſche Regierung mit der ſchwe⸗ 
diſchen über die Legung eines unterſeeiſchen Telegraphen⸗ 
kabels zwiſchen der Südküſte von Schonen und der Inſel 
Rügen verſtändigt. 

Berlin, den 11. Juni. Der „Thüringer Zeitung“, welche 
ſich ebenfalls der Erklärung der 6 Berliner Zeitungen ange⸗ 
ſchloſſen hatte, iſt von der Erfurter Regierung eine Verwar⸗ 
nung zugegangen. 

Vivslomis, den 10. Juni. Heute wurden auf dem Gü⸗ 
termagazin der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Folge polizei⸗ 
licher Reviſion einer Frachtſendung von Eiſenwaaren 100 
Karabiner mit Beſchlag belegt, die ſtatt der Eiſenwaaren 
vorgefunden wurden. Die Sendung iſt aus Köln und war 
nach der nächſten öſterreichiſchen Station Szezahora beſtimmt. 
Die Gewehre ſind aus einer rheiniſchen Fabrik und haben 
gezogene Läufe. 5 
Poſen, den 10. Juni Die „Poſener Zeitung“ und die 
2: Oſtſee⸗Zeitung“ haben wegen ihres Anſchluſſes an die „Er⸗ 
klärung? der Berliner Zeitungen über die Allerhöchſte Ver: 
ordnung vom 1. Juni eine Verwarnung erbalten. — Der 
Pfarrer Koszezynski aus Czacz und der Gutspächter Pluczyn⸗ 


ski aus Konoſad, beide wegen hochverrätheriſcher Handlungen 
in Koſten inhaftirt, ſind heute hier eingebracht worden. 
Poſen, 11. Juni. Es kommen noch immer Verhaftungen 
vor. — Aus Strasburg wird folgender Vorfall gemeldet. 
Ein zu Skrzynsk in Polen wohnender Bäcker batte ſich miß⸗ 
liebig über die durch den Aufſtand hervorgerufenen Zustände 
ausgeſprochen. Eine Woche darauf erhielt er ſein Todes⸗ 
urtbeil von dem Mordtribunal und flüchtete, um ſeinen Hen⸗ 
kern zu entrinnen, nach Lautenberg in Preußen. Eines 
Abends kehrte der Mann von einem kurzen Ausfluge nicht 
beim und nach längerem Suchen fand man ihn im nächſten 
Walde nach der polniſchen Grenze zu an einem Baume auf⸗ 
2 * — In der Nacht zum 9. Juni haben 38 und in 
er folgenden Nacht 90 Zuzügler die weſtpreußiſche Grenze 
überſchritten. — Fräulein von Lakinska iſt als des verſuchten 
Hochverraths verdächtig verhaftet worden. — Aus Erin mel: 
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der politiſchen Begebenheiten. 


det man: Die in den Kirchen, beſonders von jungen Geiſt⸗ 
lichen gehaltenen patriotiſchen Predigten haben auf die un⸗ 
tere Klaſſe ſo gewirkt, daß aus den Polendörfern um Exin 
und Wongrowitz zu 8 Mann, aus einem Orte ſogar 40 
Mann ſich nach der Grenze aufgemacht haben. 

Oſtrowo, den 11. Juni. In Folge der Anzeige eines 
Gendarmen von der Zuſammenſchaarung mehrerer Zuzügler 
wurde das hieſige Militär geſtern nach Groß⸗Wyſoka geſandt, 
wo es 5 Polen und einen Bauer, der eben angekommen war, 
um die Zuzügler von der bevorſtehenden Ankunft des Militärs 
zu benachrichtigen, verhaftete und Abends hier einbrachte. 

Bromberg, den 9. Juni. Vorgeſtern fanden die Steuer⸗ 
beamten auf dem Bahnhofe zwei aus Berlin angelangte große 
Kiſten wegen ihrer Schwere verdächtig und verlangten vom 
Eigenthümer die Oeffnung derſelben. Dieſer machte ſich durch 
ſeine auffallende Aengſtlichkeit noch verdächtiger und da er 
unter dem Vorwande, den Schlüſſel zu holen, ſich entfernt 
hatte, ohne zurückzukehren, fo wurden die Kiſten geöffnet und 
in ihnen Waffen gefunden, namentlich eine große Anzahl ſehr 
ſchöner Revolver. 2 5 7 

ARE den 11. Juni. Wiederum iſt eine Waffen⸗ 
ſendung, 20 Kiſten mit Vajonetgewehren, hier eingetroffen. 
In den letzten 8 Tagen ſind alſo 44 Kiſten mit Waffen an⸗ 
gekommen. In vergangener Nacht hat eine Patrouille in 
der Nähe von Papros an der Grenze einen bedeutenden Waf⸗ 
fentransport auf einem vierſpännigen Wagen aus Inowrac⸗ 
law abgefangen. Die 8 Begleiter wollten ſich im nahen 
Walde verbergen, wurden aber ſämmtlich aufgegriffen. Zwei 
davon ſollen Guts beſitzer aus der Gegend von Inowraclaw ſein. 

Die von den fahrer mitgetheilte Nachricht, nach welcher 
der Inſurgentenführer Boncza ein Aud wil ſei und ſich 
binter demſelben ein junger Fürſt Radziwill aus Preußiſch 

olen berge, wird von dem Fürſten B. v. Radziwill in Ber⸗ 
lin als völlig unwahr bezeichnet. n 

Marienburg, den 8. Juni. Ibre Königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin langten geſtern 
Nachmittag hier an und 2 ſich ins Schloß. Im gro⸗ 
ßen Remter wurden Ibre Königlichen Hoheiten mit Geſang 
empfangen, der von den Söplingen des hieſigen Seminars 
ausgeführt wurde. Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin 
ſchien ſichtlich bewegt zu ſein, als die Melodie eines engliſchen 
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Liedes in den herrlichen Räumen des Remters ertönte. Nach 
weiſtündigem Aufenthalt traten die hohen Herrſchaften die 
eiterreiſe an. 

Danzig, den 12. Juni. Der Verleger der „Danziger 
Zeitung“, welche der Gillärung der Berliner Zeitungen bei⸗ 
getreten war, und der Verleger des „Neuen 1 Anzei⸗ 
et haben eine Verwarnung von der Danziger Regierung 
erhalten. 

Königsberg, den 10. Juni. Vorgeſtern Abend 9½ Uhr 
trafen Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin hier ein. Die Spitzen der Behörden und 
eine Anzahl Damen waren zum Empfange auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend. Geſtern Vormittag machte der Kronprinz 
eine Exkurſion durch die Stadt, worauf ſich Ihre Königlichen 
Hoheiten nach Pillau begaben. Die Rückfahrt findet zu Lande 
über Fiſchhauſen ftatt, > 

Eydttuhnen, den 11. Juni. Geſtern Abend kam Graf 
Wielopolski über Berlin aus Belgien, wo er das öfters er⸗ 
wähnte Duell mit dem Grafen Branicki gehabt hat. Er reiſt 
nach Petersburg. Heute kam Fürſt Wittgenſtein aus Peters⸗ 
burg und begibt ſich über Gumbinnen als Kriegsgouverneur 
ins Gouvernement Auguſtowo. In ſeinem Gefolge befinden 
ſich 4 Tſcherkeſſen in Nationaltracht. Der neue Gouverneur 
von Wilna und Kowno ſoll ſchon 61 Inſurgenten zum Tode 
verurtheilt haben. Am 7. Juni fanden ſich auf dem Gute 
des Grafen An Rothhoff bei Kowno, 200 Inſurgen⸗ 
ten ein, raubten dem Grafen 6 geſattelte Pferde. 6 Gewehre 
und ließen ſich außerdem vom Verwalter 8000 Rubel als 
Kriegsſteuer auszahlen. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 6. Juni. Den 26. Auguſt werden es 
50 Jahre, daß Theodor Körner, der Dichter von „Leier 
und Schwert“, als Lützower Jäger in dem Gefecht bei Gade⸗ 
buſch den Tod fürs Vaterland ſtarb. Zur feierlichen Bege⸗ 
hung dieſes Tages zu Wöbbelin, dem Begräbnißplatze Kür: 
ners, hat ſich in Hamburg und Ludwigsluſt ein Ausſchuß 
gebildet, der eine warme Anſprache an die Deutſchen erläßt, 
des treuen Todten nicht zu vergeſſen und dieſen Tag in bei: 
mathlichen Kreiſen auszuzeichnen. — Guſtav v. Struve, der 
bekannte badiſche Flüchtling, iſt aus Amerika, wo er am Kam⸗ 
pfe theilnahm, hier eingetroffen und wird ſich nach Mann⸗ 
heim begeben. 


O e ſt e rer eic. 


Wien, den 11. Juni. Der Herzog von Koburg iſt vor⸗ 
eſtern in Wien angekommen und wurde heut vom Kaiſer 
in Schönbrunn empfangen. Die Königin⸗Witwe von Neapel 
wird in den nächſten Tagen von Rom hier eintreffen und 
ihren Aufenthalt in Weilburg bei Baden nehmen. — In 
Prag ſind die Redacteure des „Hlas“ wegen Preßvergehen 
verurtheilt worden und zwar der Redacteur Wawra wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe zu 4 Monaten ſchwerem Kerker, 
verſtärkt durch Faſten, und zu 300 fl. Kautionsverluſt; der 
Mitredacteur Fink wurde wegen Vernachläßigung der Re⸗ 
dactionspflicht zu 4 Tagen Aiteſt oder 20 fl. verurtheilt. — 
Der Kaiſer hat den 055 von Auersperg zum Präſi⸗ 
denten und den Grafen von Kunſſtein zum Vicepräſidenten 
des Herrenhauſes des Reichsrathes, den Proſeſſor Has ner 
zum Präſidenten und die Abgeordneten von Hopfen und 
Layenna zu Vicepräſidenten des Hauſes der Abgeordneten 
für die bevorſtehende Seſſion ernannt. 
Wien, den 12. Juni. Die Waffentransporte nach Polen 
dauern noch immer fort oder werden wenigſtens verſucht. 
So wurden hier den 9. Juni am Nordbahnhofe eine größere 
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Anzahl Kiſten, in denen ſich 500 Waffenſtücke, darunter 300 
Gewehre und Jäͤgerbüchſen, eine große Anzahl Revolver mit 
allen dazu gehörigen Utenſilien, Offiziersfäbel und Haubajo⸗ 
nette r konfiszirt. Die Kiſten waren mit doppelten 
Böden verſehen und eine derſelben ſchien blos ein Pianoforte 
zu verbergen. Außer den Waffen wurden noch Kochgeſchirre 
und andere für das Feldlager nothwendige Geräthſchaften 
gefunden. — Unter den Inſeraten der „Wien. Ztg.“ befindet 
ſich eine Aufforderung des däniſchen Geſandten in Wien an 
die Wiener Kaufleute, ſich zur Annahme des vakanten Poſtens 
eines daniſchen Generalkonſuls in Wien zu melden. — In 
der vergangenen Nacht wurde ein gut gekleideter Herr dadei 
ergriffen, wie er eben den Circus Renz in Brand ſtecken wollte 
und ſchon an einer Stelle ein glücklicherweiſe bald gelöſchtes 
Feuer angezündet batte. N 

Wien, den 12. Juni. In Prag iſt der Bürgermeiſter und 
Landtags Abgeordnete Pſtroß geſtorben. Er gehörte der cze⸗ 
chiſchen Partei an und wird auf öffentliche Koſten ſeierlich 
begraben werden. — Nach dem Programm zur 1000 jährigen 
Feier der Apojtel: Märtyrer wird den 5. Juli der Kardinal 
Fürſt von Schwarzenberg, Erzbiſchof von Prag, in Welehrad 
unter Entfaltung des größten kirchlichen Pompes und Aſſi⸗ 
ſtenz vieler Biſchöfe, Prälaten, Aedte und Pröbſte pontifizie 
ren. 25 den genannten Tag ſind in Welehrad hunderte 
von Prozeſſionen angeſagt, die ſich aus allen Theilen der 
Monarchie dort verſammeln werden. — Die Zahl der in 
Olmütz internirten Polen hat die Höhe von 1300 erreicht. 
Die in andere Städte Verſetzten ſind durch neue Schaaren 
aus Galizien erſetzt worden. Es befinden ſich darunter Leute 
aus Volhynien, Podolien und der Ukraine. 
Lemberg, den 10. Juni. Im hieſigen Strafgericht be: 
finden ſich 92 der Theilnahme am polniſchen Aufſtande ver: 
dächtigte und beſchuldigte Perſonen. Außer ihnen find noch 
10 Männer in Haft, welche des Hochverraths im Einverſtänd⸗ 
niß mit Mieroslawski angeklagt ſind. 


Frankreich. 


Paris, den 8. Juni. Der Viceadmiral Bonard iſt heute 
in Paris eingetroffen und überbringt die Ratifikationen des 
zwiſchen a und Cochinchina abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ges. — Den 15. Auguſt wird die Bilvjäule Napoleons auf 
der Vendome⸗Säule mit großer Feierlichkeit durch eine andere 
erſetzt werden. Statt des Mannes mit dem langen Rock und 
dem kleinen Hütchen wird ein Kaiſerbild in römiſcher Toga 
und den Kopf mit dem cäſariſchen Lorbeer umkränzt auf die 
Säule geſtellt werden. 

Paris, den 12. Juni. Der „Moniteur“ theilt mit, daß 
der König von Preußen und der Kaiſer von Oeſterreich den 
Kaiſer Napoleon zur Einnahme von Puebla beglückwünſcht 
haben. — Nach den Wahlberichten aus Korſika ſiegte die Re⸗ 
gierung in dem erſten Wahlkreiſe und im zweiten Wahlkreiſe 
unterlag der offizielle Kandidat. Der Streit muß ſehr erbit⸗ 
tert geweſen ſein und es iſt nach korſiſcher Sitte nicht ohne 
Blut abgegangen, indem einer der Wähler erſtochen wurde. 
— Nach Privatnachrichten ſollen die Franzoſen den Marſch 
auf Mexiko den 18. Mai begonnen haben. 


Jtalien. 

Turin, den 7. Juni. Bei der Feier des Verfaſſungsfeſtes 
hat, wie berichtet wird, im ganzen Königreiche vollkommene 
Ordnung geherrſcht. In mehreren Städten hielt die Geiſt⸗ 
lichkeit, ungeachtet des aus Rom ergangenen Verbots, einen 
Gottesdienſt ab. 0 a 

Turin, den 8. 155 Die Feierlichkeiten des Verfaſſungs⸗ 
feſtes find mit großem Prunk abgehalten worden, doch hat 


auch in dieſem Jahre die hohe Geiſtlichkeit nicht verfehlt, 
einen Druck auf ihre Untergebenen und auf die Bepölkerung 
auszuüben, um die Bedeutung des Feſtes zu ſchmälern. In 
21 Fällen wurde den Geiſtlichen bei Strafe der Abſetzung 
a divinis verboten, auch nur die geringſte kirchliche Handlung 
an jenem Tage zu Ehren des Feſtes vorzunehmen. Der Bür⸗ 
germeiſter von dahelamate erhielt auf die Bitte an den Bi⸗ 
ſchof um die Erlaubniß, daß die Geiſtlichkeit ein Tedeum 
abſingen dürfe, zur Antwort: „Wenn man die Kirche ver: 
folgt, ſo dürfen die Prieſter nicht den Triumph ihrer Ver⸗ 
folger feiern; dies verlangt das Gewiſſen meiner Heerde.“ 
— Die offizielle Zeitung enthält ein Dekret, durch welches 
die Schließung der Univerſität in Palermo während des lau⸗ 
fenden Jahres in Folge von Akten des Ungehorſams von 
Seiten der Studirenden angeordnet wird. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 9. Juni. Die City⸗Korporation hatte geſtern 
die Ehre des Beſuches des Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales. Die Guildhall war mit ganz außerordentlich groß⸗ 
artiger Pracht ausgeſtattet und die Verſammlung eine der 
glänzendſten, die London jemals geſehen hat. Se. Königliche 
Hoheit empfing als ein von ſeinem erlauchten Vater über⸗ 
kommenes Erbe den Freibrief der City aus der Hand des 
ee wodurch der Prinz das Bürgerrecht der City 
rlangt. 

London, den 9. Juni. Die Londoner Konferenz der drei 
Schutzmächte hat bezüglich der griechiſchen Thronfolge drei 
Protokolle abgefaßt, in denen beſtimmt wird, daß ungeachtet 
der großen Jugend des neuen Königs keine Regentſchaft ein⸗ 
treten ſoll, daß ferner keine fremden Truppen den König be⸗ 
gleiten dürfen, und daß kein Religionswechſel nöthig ſei, ſon⸗ 
dern nur die Nachkommenſchaft des Königs in der griechiſchen 
Kirche erzogen werden ſolle. 

Lon don, den 11. Juni. Geſtern Nachmittag fand durch 
den Prinzen von Wales in Gegenwart der Prinzeſſin von 
Wales und einer ſehr zahlreichen Menſchenmenge die Ent: 
hüllung des Denkmals ſtatt, welches der großen Weltaus: 
ſtellung von 1851 und dem Urheber derſelben, dem Prinzen 
Albert, gilt. Auf einem tempelartigen Gebäude, an deſſen 
Fuße 4 ſitzende allegoriſche Figuren die 4 Himmelsgegenden 
tepräjentiren, erhebt ſich ein 10 Fuß hohes Standbild des 
Prinzen aus Bronce. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 8. Juni. Die griechiſche Deputation 
iſt heute zum Prinzen Chriſtian zur Tafel geladen. Gestern 
ertheilte ir der König auf dem Chriſtiansburger Schloſſe die 
Abſchiedsaudienz und verlieh den Mitgliedern Orden. Der 
alte Admiral Kanaris erhielt das Großkreuz des Danebrogs. 
Der neue König von Griechenland wird den Namen Georg J. 
führen. Die Deputation wird Kopenhagen in den nächſten 
Tagen verlaſſen und über Paris in ihre Heimath zurückkehren. 

Kiel, den 6. Juni. Das zweite allgemeine Schleswig⸗ 
dolftein-Sauenburgiice Turnfeſt, welches am 28. und 29. Juni 
attfinden ſollte, iſt von der Holſteiniſchen Regierung verbo⸗ 
ten worden. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 8. Juni. Auch in Petersburg ſoll 
eine Bürgerwehr errichtet werden. — Die Kaiſerin befindet 
ich wieder beſſer. Man ſchreibt dieſe Beſſerung der Behand: 
zung des aus Würzburg hierher berufenen Profeſſors Scan: 

ni zu. 
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Warſchau, den 9. Juni. In der Nacht zum 6. Juni 
wurden auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe alle Gräber 
geöffnet und durchſucht. Man ſuchte Gewehre, fand aber 
keine. Nur dem Widerſtande des Todtengräbers joll es zu: 
zuſchreiben fein, daß die Särge verſchont wurden. — Der 
Staatsrath Wolowski iſt feiner Haft entlaſſen worden. — 
Die Polizei läßt ſich jetzt von den hier ankommenden Frem⸗ 
den die Päſſe perſönlich einhändigen und dieſelben werden 
erſt bei der Abreiſe dem Eigenthümer wieder ausgehändigt. 
— Nach der Ausſage des aus der polniſchen Gefangenſchaft 
entronnenen Soldaten Turlin wurden alle, die in die Gefan⸗ 
genſchaft der Bande Czachowski's gerathen waren, ein Poli⸗ 
zeibeamter, ein verabſchiedeter Soldat, ein Bauer, 4 Gemeine 
des Polozkiſchen Regiments und der Hauptmann Nikiforow, 
unter vielen Mißhandlungen gehängt. Nackt ausgezogen, mit 
den Schlingen um den Hals wurden ſie zum Tode geführt. 
Alle waren ſchwer verwundet und dem Hauptmann Nikiforow 
waren die Wunden ſeit mehreren Tagen nicht verbunden 
worden. Gereizt durch die Ruhe und Verachtung, womit der 
Hauptmann die Ausfälle der Inſurgenten beantwortete, un⸗ 
terwarfen fie ihn den grauſamſten Qualen. Als man feine 
Schlinge anzog, ſtreckte er der Menge drohend ſeine Fauſt 
entgegen, die auch in dieſer Lage blieb, als der Körper ſchon 
in der Luft hing. Der Strick, mit welchem der Gemeine 
Turlin gehängt wurde, riß und er fiel bewußtlos zur Erde 
nieder. Cachowski befahl, ihn zum zweiten Male zu hängen, 
aber die Menge bat für ihn um Gnade, die ihm endlich auch 
gewährt wurde. Später gelang es dem Soldaten Turlin zu 
entfliehen. Seine Erzählung ſtimmt mit den Ausſagen der 
Gefangenen von der Bande Czachowski's ganz überein. 

Warſchau, den 10. Juni. In der Nähe von Warſchau 
laſſen ſich keine Inſurgenten mehr ſehen. Die Bande Jan⸗ 
kowstis, die ſich bei Okuniew, zwei Meilen von Warſchau, 
zeigte, wurde zerſprengt und Jankowski entfloh. Die Gefechte 
in Litthauen ſind unbedeutend und enden regelmäßig mit der 
Niederlage und Flucht der Inſurgenten. Einer der bedeu⸗ 
tendſten Inſurgentenführer, Sierakowski, iſt gefallen. — Nach 
einer bei dem ruſſiſchen Konſulat in Danzig eingetroffenen 
Depeſche iſt die warſchauer Bank um 3,500,000 Rubel, da⸗ 
runter 3,200,000 Rubel in Pfandbrieſen des polniſchen Landes⸗ 
Kredit⸗Vereins, beſtohlen worden. Der Kaſſirer der Bank iſt 
flüchtig. — Die Ruſſen ſollen die Bande des Franciszeck ver⸗ 
nichtet haben. Der Anführer, als er ſah, daß ein Entrinnen 
unmöglich ſei, erſchoß ſich ſelbſt und wurde am 7. Juni auf 
dem Kirchhofe zu Sadlowo bei Rypin beerdigt. — Der neue 
Gouverneur von Wilna, General Murawieff, hat bereits 
Proben von ſeiner Strenge gegeben. Nachdem ſchon einige 
Tage vorher drei Inſurgentenführer, darunter zwei ehemalige 
ruſſiſche Offiziere, ſtandrechtlich erſchoſſen worden waren, traf 
daſſelbe Schickſal 4 katholiſche Geiſtliche, die man mit den 
Waffen in der Hand gefangen genommen hatte. Zwei Stun: 
den vorher wurde dem Publikum die bevorſtehende Hinrichtung 
durch Trommelſchlag bekannt gemacht. Die Delinquenten 
wurden in ihrem Ornat auf den Marklplatz geführt, dort 
ihres Ornats entkleidet und vor den Augen einer großen 
Menſchenmenge erſchoſſen. — Ueber den großen Diebſtahl iſt 
noch folgendes bekannt geworden: Vorgeſtern entdeckte man 
in der Generalkaſſe des Königreichs, daß der Schatz erbrochen 
iſt, trotzdem derſelbe mit 3 Schlüſſeln, deren jeder ſich in be⸗ 
ſonderem Verſchluß befindet, verſchloſſen war und trotzdem, 
daß auſſer den gewöhnlichen Sicherheitsmaßregeln an Thüre 
und Fenſter Wachen ſtanden. Man fand ſtatt der Baarſchaft 
eine Sung der „Nationalregierung“ über 33 Millionen 
Gulden Polniſch (5 ½ Millionen Thaler Preußiſch) mit der 
Bemerkung, daß das Geld für die Nationalſache noͤthig fei 
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und dazu verwendet werde. Es iſt eine Kommiſſion nieder: 
gef, um dieſe Angelegenheit zu unterſuchen. 
arſchau, 11. Juni. Der vorgeſtrige Diebſtahl, der 
an der Hauptſtaats kaſſe verübt worden iſt, hat das größte 
Erſtaunen erregt, ſowohl wegen der Höhe der entwendeten 
als auch wegen der unglaublichen Frechheit, womit er aus⸗ 
1 80 worden iſt. Schon ſeit mehreren Tagen war das 
erücht in der Stadt verbreitet, die „Nationalregierung“ 
werde ſich in den Beſitz bedeutender Geldmittel ſetzen, aber 
Niemand dachte an die Beraubung der Staatskaſſe, welche 
von einer Compagnie Soldaten bewacht wird. Der Dieb⸗ 
Det wurde unter Mitwiſſenſchaft des Kaſſirers und dreier 
oten, welche flüchtig geworden, ausgeführt. Um das Ver⸗ 
bot der Realiſirung der Pfandbriefe illuſoriſch zu machen, 
haben die Diebe die Contobücher mit den Nummern der 
Pfandbriefe vernichtet; indeſſen hofft man, daß die Nummern 
noch in dem Hauptbuche aufzufinden ſein werden. Die ver⸗ 
chwundene Summe beſteht aus 3 Millionen Rubel in polni⸗ 
chen Pfandbriefen und 5—800,000 Rubeln baar in Papier 
und Gold. Zu dieſem verzweifelten Schritte mag die „Na⸗ 
tionalregierung“ beſonders durch den Umſtand genöthigt 
worden ſein, daß in den letzten Wochen trotz aller Mittel der 
Schreckensherrſchaft die Quelle der Einnahme zu verſiegen 
drohte, denn viele Bewohner ſind bei dem beſten Willen 
nicht mehr im Stande geweſen, die ausgeſchriebenen Summen 
herbeizuſchaffen. Wenn es aber auch die Abſicht der „Na⸗ 
. bei dieſem Diebſtahl geweſen ſein mag, das 
and auf einige Zeit mit Geldrequiſuionen zu verſchonen, 
ſo werden dieſe doch nicht unterbleiben, da zahlreiche Ban⸗ 
den mordend und plündernd das Land durchziehen. — Die 
„Nationalregierung“ wollte Taczanowski wegen ſchlechter 
Führung der Inſurgenten zur Verantwortung ziehen; er hat 
aber ſein Amt niedergelegt und ſoll ſich nach Frankreich be⸗ 
eben haben, während Andere meinen, er halte ſich in Poſen 
m Verborgenen auf. — Sämmtliche Telegraphenlinien um 
Warſchau ſind zerſtört und das Telegraphenamt geſchloſſen. 
— Der Eizbiſchof hat ſich darüber beſchwert, daß zu dem 
in Warka erſchoſſenen Kanonowicz und feinen beiden Ges 
fahrten vor ihrer Hinrichtung kein Geiſtlicher zugelaſſen 
wurde, um ſie zum Tode vorzubereiten. — Der Staatsrath 
Wolomsli iſt nicht freigelaſſen, ſondern nur in eine weniger 
ſtrenge Haft gebracht worden. — Der Bandenführer Lelewel 
befindet ſich gegenwärtig in den Lubartower Wäldern, drei 
Meilen nördlich von Lublin. Er bat die Waffen ausgegra⸗ 
ben, die Jezioranski in den Wäldern verſteckte, und auf 
Wagen nach Podlachien geführt. In Pulawy nahm er die 


Ortskaſſe und des Salzmagazins und verſtärkte ſich mit Frei⸗ 


willigen. 

Warſchau, den 12. Juni. Der Kaiſer hat 4 polniſche 
Biſchöfe ernannt: den Kanonikus und Rektor der geiſtlichen 
Akademie in Warſchau Popiel als Biſchof von Plock, den 
Kanonikus Graf Lubienski als Biſchof von Auguſtowo, den 
Dekan Kalinski, vom Papſte ernannten Biſchof von Belz, als 


Coadjutor des griechiſch⸗ unirten Biſchofs von Chelm, mit 


dem Succeſſionsrechte, und den Prälaten Rzewuski als Suf⸗ 
froganbifhof von Warſchau. — In Betreff des Kaſſendieb. 
Aae iſt zu bemerken, daß der eigentliche Kaſſirer ſich 
eit einigen Wochen auf einer Urlaubsteiſe in einem Bade 
befindet; der einſtweilige Stellvertreter und mehrere Kaſſen⸗ 
beamte ſind flüchtig geworden. Der vorläufige Kaſſenſchluß 
zeigt folgendes Deficit: in Bankbillets 23,000,000, polniſche 
Pfandbriefe 5,000. 000, in Gold 300000, zuſammen 28 300,000 
Gulden poln. Geſtern ſind alle Regierungskaſſen verſiegelt 
worden und es ſoll eine allgemeine Reviſion durch militäri⸗ 
che Beamte erfolgen. Die Liſte mit den Nummern der ge⸗ 
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ſtohlenen Pfandbriefe iſt nun bekannt gemacht. Der Mann, 
der ſich geſtern in einem Badehauſe entleibte, war der Kaſ⸗ 
ſendiener Kultunowski, einer von denen, die ſich ſeit dem 
Diebſtahl unſichtbar gemacht hatten. — Vorgeſtern wurde der 
Advokat Karaſinski verhaftet. 


Griechenland. 

Athen, den 6. Juni. Es heißt, der König werde Ende 
Juni oder Anfang Juli bierher kommen. Dem Vernehmen 
nach wollen die Jonier ihre Zuſtimmung zur Union an die 
Bedingung der Erhaltung ihres bisherigen Steuergeſetzes und 
Wahlgeſetzes knüpfen. In Elis wurde König Georgs Bild⸗ 
niß zerriſſen, weshalb die Nationalgarde einſchritt. 


A m e ieee. 


Newyork, den 30. Mai. Trotz des Krieges überſteigt 
das Zuſtrömen europäiſcher Auswanderer die Zabl der frühe⸗ 
ren Jahre Am 25. Mai kamen deren 3500 in Newyork an 
und im Laufe dieſes Jahres ſollen 50,000 Ausländer die 
amerikaniſche Küſte betreten haben, von denen vier fünftel 
in Newyork landeten. — In den Südſtaaten find die Preiſe 
außerordentlich hoch. Ein Pfund Kaffee, wenn er überhaupt 
zu haben iſt, koſtet 20 Schilling (6 rtl. 20 ſar.), Zucker 5 Sch. 
(1 rtl. 20. ſgr.), Salz 4 Sch. (1 rtl. 10 far.), 1 Paar Schube 
6. Pfd. St 10 Sch. (circa 40 rtl.), ein Rock 28 Pfd. St. 
(eirca 190 rtl.), 1 Paar Stiefeln 15 Pfd. St. (circa 100 rtl.), 
1 Pfd. Mehl 17 Pfd. St. (circa 110 rtl.), das Duzend Eier 
4 Sch. (1½ rtl.), Butter 5½ Sch., Dinte 18 Sch. die Pinte, 
eine Feder 6 Pence (5 ſgr.), ein Talglicht 3 Sch. (1 rtl.), 
ein Hemde 2 Pfd. St. 5 Sch. (circa 14 rtl.) u. ſ. w. 

Mexiko. Eine vom „Moniteur“ mitgetheilte Depeſche des 
franzöſiſchen Konſuls in Newyork vom 1. Inni meldet aus 
Veracruz über Havanna: Puebla iſt im Beſitz der Franz 
zoſen, Ortega hat ſich mit 18000 Mann bedingungslos ergeben. 
Das Nähere über dieſes wichtige Ereigniß werden die fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsberichte bringen, welche noch anlangen ſollen. 
Mangel au Lebensmitteln ſoll die Mexikaner zur Uebergabe 
genöthigt haben. 

Aſien. 


Japan. Nachrichten aus Hongkong vom 29. April mel⸗ 
den, daß die Beantwortung des engliſchen Ultimatums noch 
nicht erfolgtwar, weil der Teikun nach Ozaka abgereift und 
das Ultimatum ihm nachgeſchickt worden war. Der japani⸗ 
ſche Gouverneur in Kanagawa hat dem engliſchen Admiral 
erklärt, daß die Regierung zu ſchwach ſei, den Mörder Ri⸗ 
chardſons, den Fürſten Shimad zu Saburo, zu ſtrafen; man 
möge die vemfelben gehörenden Lutſchu-Inſeln ſequeſtriren. 
Ein dem Fürſten gehoͤriger Dampfer iſt weggenommen wor⸗ 
den. In Jokuhama lagen 8 engliſche Schiffe und wurden 
noch 5 andere erwartet. Die engliſchen Unterthanen in Ja⸗ 
pan ſind angewieſen worden, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
zu ergreifen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der „Görlitzer Anzeiger“ theilt mit, daß bei dem ſchweren 
Gewitter, das am 12. Juni Abends auch das Hirſchberger 
Thal heimſuchte, ſehr viele Ortſchaften der Lauſitz durch ein 
ſchweres Hagelwetter betroffen worden find. Die Dorſſchaf⸗ 
ten Hermsdorf, Lauterbach, Troitſchendorf, Leopoldshain, Nies 
der⸗Schönbrunn, Moys, Hennersdorf, Schützenhain, Nikolaus⸗ 
dorf, Rothwaſſer, Liſſa, Sercha, Kieslingswalde, Ober⸗Bielau, 
Hochkirch und Langenau haben mehr oder minder gelitten. 
Die Größe der Hagelkörner ſteigerte ſich bis zur Dimenſion 
eines Taubeneies. 


Das Stadtgericht in Berlin bat bei Gelegenheit eines 
Prozeſſes entſchieden, daß aus der miethweiſen Benutzung 

einer Wohnung nicht ohne weiteres das Recht auf Benutzung 
des in dem Haufe befindlichen Abtritts gefolgert werden könne. 
In Treumanns Theater zu Wien brach in der Nacht 

zum 10. Juni nach beendigter Vorſtellung ein Feuer aus, 
welches das Gebäude in Aſche legte. 5 

Der Chemiker Gennal in Toulon ſoll Diamanten 
aus Kohle hergeſtellt baben, indem er Phosphor, Schwefel, 
Waſſer und Kohle einige Monate gegen einander reagiren 
ließ. Er bekam 20 kleine Kryſtalle, welche alle die Elgen⸗ 
ſchaften des echten Diamanten hatten, denn ſie waren durch⸗ 
ſichtig, beſaßen großen Glanz, ritzten Stahl und waren in 
der Form der echten Diamanten kryſtalliſirt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Grafen Georg Henckel von Donnersmarck auf 
Kaulwitz bei Namslau die Erlaubniß zur Anlegung des vom 

apſte ihm verliehenen Ritterkreuzes des Gregorius⸗Ordens 
zu ertheilen, ſowie dem Superintendenten a. D. Pfarrer Deh⸗ 
mel zu Friedersdorf, Kreis Lauban, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 


Ju bilän m. 

Zu Peuke, Kreis Oels, feierte der Kirchvater Ilmer ſein 
Jubilaum als Kirchvater und erhielt bei der kirchlichen Feier⸗ 
lichkeit das ihm von Sr Majeſtät dem Könige Allergnädigſt 
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie von Sr. Hoheit 
dem Herzog von Braunſchweig⸗Oels ein Ehrengeſchenk. 


Millionenröschen. 


Novelle von Emmely Palm. 


Fortſetzung. \ 

Schon als der Brief mit der Todesnachricht der Eltern 
Röschens feinen Vater überraſchte, und dieſer nach New⸗ 
Vork reiſte, die letzte Bitte des Bruders zu erfüllen, und 
ich des verlaſſenen Kindes anzunehmen, hatte Alfred von 
nichts geträumt, als der kleinen fremden Couſine. Wie 
batte er ſie erwartet und mit der Mutter um die Wette 
Alles zu ihrem Empfang vorbereitet, wie hatte ſein Herz 
gezzittert, als er zum erſtenmal in das bleiche Kindergeſicht 
mit den großen wunderbar dunklen Augen geblickt und 
Ehe Lippen auf den kleinen Mund gedrüdt, fie in feine 
rme genommen und zu den ſchönſten Blumen des Gar⸗ 
tens getragen. Wie hatte er von Tag zu Tag, von Jahr 
zu Jahr immer inniger und treuer für das kleine Weſen 
gelebt. Er dachte nie daran, daß er Röschen liebte, ſein 
ganzes Leben war Liebe zu ihr. Aber man lehrte ihn 
daran denken, Verſtand und Herz ſind geborne Feinde und 
einmal der erſte Zwieſpalt in ſeine Seele geworfen, floh 
auch der Friede ihn für ewig, der qualvolle Kampf zwi⸗ 
ſchen der Harmonie der Gefühle und den Diſſonanzen der 
Verbältniſſe begann. Zum Bewußtſein gelangt, und nicht 
voll Muth, den Sieg der Entſagung ſich abzuringen, ſo 
lange er Röschen ſah, in ihrer Nähe lebte, von ihrer off⸗ 
nen Zuneigung in wonnige warme Lebensluft getaucht, 
bannte er fi von der Hemmath, vollendete ſeine Stu⸗ 
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dien in weiter Ferne, und kehrte nur auf die Bitte feines 
Vaters, ihm einen Theil ſeiner Geſchäfte abzunehmen, nach 
Hauſe zurück. Wenn jemals ſchon zuvor, ſo fühlte er jetzt 
erſt ganz die Kluft, die zwiſchen ihm, dem ſtillen, bleichen, 
an ſeine Arbeit gefeſſelten Advokaten, der außer ſeinem 
Verſtand kein Vermögen beſaß — und ihr lag, der rei⸗ 
chen Erbin, die ihre Hand nach der glänzendſten Zukunft 
ausſtrecken konnte, der gefeierten, ſchönen, ſtrahlenden Kö⸗ 
nigin aller Feſte. Zuweilen wohl ſchlug wie ein blenden⸗ 
der Blitz der Hoffnung einer ihrer Blicke, ein Wort, ein 
ihn wunderbar ergreifender Zug ibres Geſichtes in 15 
Herz und erfüllte es mit einem Rauſch himmliſchen € 

zückens, doch war es eben nur ein Blitz, von dem er nichts 
im Gedächtniß zu behalten wagte, als die Trauer über 
ſeine ſchnelle Vergänglichkeit, die ihr reizendes Bild nur 
tiefer, unauslöſchlicher in fein Inneres prägte, und die Qual 


der Zurückhaltung, die ſeinem Stolz Geſetz geworden, ver⸗ 


doppelte. 

„So leide ich nun Tag für Tag,“ grübelte er in ſeinem 
einſamen Verſteck, in ihr Anſchauen verſunken, „und doch 
iſt dieſes Leiden noch ein großes unermeßliches Glück. Ich 
darf ſie ſehen, mit ihr ſprechen, an ſie denken und von ihr 
träumen, ich darf die Blumen küſſen, die ihre Hand be⸗ 
rührt, darf ſie ſchützen, geheim und treu. Noch iſt ſie mein 
in meiner Liebe, aber, wenn eines Tages dieſe Liebe ein 
Verbrechen wird, wenn ihr Herz einem anderen Mann 
gehört, und ſie mir, ſein Weib, ſein glückliches Weib für 
ewig verloren iſt! Werde ich dann Kraft haben, mein Ge⸗ 
ſchick zu ertragen, merde ich nicht untergehen in Schmerz 
und Verzweiflung? O dieſes Geld, dieſes elende, jämmer⸗ 
liche Geld, warum muß es ſich wie Blei an meine Ferſe, 
meine Zunge, mein Herz hängen. Warum kann ich nicht 
reich wie fie, oder fie arm wie ich fein, daß dieſe erbärm⸗ 
liche und doch furchtbare Schranke zerbricht, daß ich mich 
zu ihren Füßen niederwerfen und ihr ſagen könnte: „Ich 
liebe Dich!“ Und leidenſchaftlich preßte er eine Roſe, die 
während des Walzers aus Röschens Bouquet gefallen, an 
die Lippen und mit dem leiſen Duft der Bluse miſchte 
ſich der Hauch einer Thräne, die unter den Wimpern ſei⸗ 
ner ſich ſchmerzlich ſchließenden Augen hervorquoll. 

Und es war ein wunderſamer Duft, der aus dieſer 
Blume emporſtieg, ein märchenhafter Paradieſesduft, der 
ſein Haupt umwehte und ſich auf ſeine heiße Stirn legte 
mit zarten weichen Händen, und fein Ohr anhauchte mit 
Sirenenſtimmen und ihn einwiegte in unbeſchreiblich won⸗ 
nevollen Taumel, in welchem es ihm war, als ſtreife der 
wohlbekannte leichte Schritt und das roſenduftende Kleid 
Röschens an ihm vorüber, als neige ſich mit dunklem Lie⸗ 
beszauber ihr Blick unter den ſeidnen Wimpern mit voller 
glühender Gewalt über ihn, als ſtreife der Hauch ihres 
Mundes ſeine Stirn. Sein Athem ſtockte, ſeine Hand 
zitterte, ſeine Lippen drückten ſich tiefer in den Kelch der 
Roſe, ſeine Augen blieben geſchloſſen wie unter einem un⸗ 
lösbaren Bann. a 

Die Stimmen einiger Herren nahen, die nach beendetem 
Soupee die entfernten Zimmer aufſuchten, um ihre etwas 
ſchweren und gerötheten Häupter in ein einſames Polſter 
zu verſenken, weckten ihn aus dieſer Betäubung. Er eilte, 


nt⸗ 
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Röschen aufzuſuchen. Sie hatte mit dem Onkel den Ball 
bereits verlaſſen. : 

Am andern Morgen hielt das kleine füperbe Gig des 
Grafen Roſſoli, welches, wie dieſer niemals zu bemerken 
verfehlte, Seiner Hoheit dem Prinzen jo ſehr gefiel, vor 
der Wohnung des Baron Sckönfels. 

Der Graf ſprang heraus und flog die Treppe hinauf 
in das Zimmer ſeines Freundes, den er beſchäftigt fand, 
auf einen parſümirten gewappneten Briefbogen zu ſchrei⸗ 
ben, welcher in Begleitung eines prachtvollen Bouquets 
an Fräulein Müller abgeſendet werden ſollte. 

Der Graf umarmte den ſich erhebenden Schreiber mit 
Extaſe. Jeder Zoll an ihm war eine ausgeſprochene Glück⸗ 
ſeligkeit. „Gratuliren Sie mir, Theuerſter!“ rief er, „ich 
komme von der Beck, Alles iſt in Ordnung!“ 

„Wirklich! — beneidenswertber Menſch!“ erwiederte 
Schönfels, und legte mit einem Seufzer ſeine Feder neben 
das Bouquet der künftigen Frau Gemahlin. „Das über⸗ 
flügelt alle meine Erwartungen — verzeihen Sie, Georg, 
dieſes Ihnen nicht ganz ſchmeichelhaſte Geſtändniß, aber 
ich faßte Ihr Glück noch nicht.“ 

„Es ging mir beinah eben fo,” platzte Roſſoli mit ei- 
nem gleichen Ausbruch von Offenherzigkeit hervor — den 
er jedoch ſchnell zu mäßigen ſuchte, indem er hinzufügte, 
„ich meine nur, ich war nicht ganz auf die fo große Leich⸗ 
tigkeit meines Sieges gefaßt.“ 

„War ſie denn gänzlich widerſtandslos?“ 


„Gänzlich!“ rief der Graf, ſtrahlend vor Vergnügen, 
„gänzlich! gänzlich! bören Sie. Ich ließ mich bei ihr 


melden. Nachdem ich ſie geſtern vorbereitet, konnte weder 
mein Beſuch, noch meine Erklärung ſie mehr überraſchen. 
Ich fand fie allein in einem reizenden Boudoir, ſelbſt 
reizend wie eine Fee. Das Feuer des Augenblickes ergriff 
mich, ich war beredt, hinreißend beredt, warf mich ihr zu 
Füßen — kapital! ſpielte einen ganzen Roman von Glut 
und Uneigennützigkeit, in dieſem Fall gewiß das feinſte 
aller Spiele, malte meine Leidenſchaft für ſie mit immer 
glühenden Farben und wagte endlich itzre Hand zu er- 
greifen, und ſie darum zu bitten.“ 

„Sie reichte mir dieſelbe mit reizendem Zögern, das in- 
nige Hingebung nur zu verſchleiern beſtimmt war, bat 
mich aufzuſtehen und verſicherte, fie könne unwöglich an 
der Reinheit und Glut meiner Liebe zweifeln, ſie fürchte 
nur eins. Ich fiel ihr mit Betheuerungen in das Wort. 
O, ſagte ſie mit einem Blick — einem Blick — Heinrich!“ 
und der von Erinnerung noch berauſchte Graf küßte ent⸗ 
zückt die Fingerſpitzen feiner Handſchuh — „o, fagte fie, 
ich fürchte nur eins, ich fürchte einer ſo hochherzigen, un⸗ 
vergleichlichen Liebe nicht würdig zu ſein. Das waren ihre 
Worte — wie finden Sie das?“ 

„Sie ſehen mich komplett überwältigt vor Staunen,“ 
antwortete Herr von Schönfels. 

„Ich unterbrach ſie mit einem Sturm von Entgegnun⸗ 
gen. Sie aber ſchüttelte mit reizendem Lächeln das Köpf⸗ 
chen und erwiederte mir nur immer wieder, meine allzu⸗ 
große Nachſicht vermöge nicht ihre Zweifel zu beſiegen, 
vermehre ſie im Gegentheil, und ſie werde ſich nicht früher 
für würdig halten, meine Hand anzunehmen, als ſie im 


Stande ſei, zu beweiſen, dieſelben zu verdienen, und ſich 
fähig zeige, mein edles Herz zu verſtehen.“ 

„Man hat Sie zum Beſten!“ rief Schönfels. - 
„Man denkt nicht daran, Beſter — morgen ift die Ver: 
lobung,“ erwiederte Roſſoli, und ſchien vor Wohlbehagen 
ordentlich zu wachſen. „Ich geſtehe Ihnen, dieſe Hinge⸗ 
bung derangirte mich ſogar etwas, auf ſo viel Erfolg 
rechnete ich nicht, obgleich, wie geſagt, die Beck mir geſtern 

Abend die unzweifelhafteſten Avuncen gegeben hatte.“ 

„Aber wodurch will ſie Ihnen denn das merkwürdige 
Verſtändniß Ihres edlen Herzens beweiſen?“ frug Schönfels. 

„Ja, das weiß ich eben noch nicht genau,“ erwiederte 
Roſſoli treuherzig, „mit allen Fragen, Fleben und Verſi⸗ 
chern von der Unnöthigkeit dieſer Beweiſe konnte ich weiter 
nichts aus ihr herausbringen, als daß ſie ſich mit viel 
Koketterie — Sie wiſſen ja, die Kleine kann ſehr kokett 
ſein, — zu mir neigte, mir erlaubte, eine ihrer reizenden 
Hände zu küſſen und mir zuflüſterte: Geduld bis morgen. 
Morgen un dieſe Zeit iſt Alles bereitet und ich erwarte 
Sie, um ganz die Ihrige zu werden. 

„Und Sie haben keine Ahnung, welches Geheimniß Ihnen 
morgen offenbart werden ſoll?“ 

„Nun, eine Ahnung, eine kleine wenigſtens, könnte ich 
doch haben.“ 

„Und die wäre?“ 

„Ich denke,“ flüſterte Roſſoli, und legte vertraulich ſeinen 
Arm in den des Herrn von Schönfels — „ich denke, ſie 
wird mir ihr Vermögen verſchreiben. Jetzt aber, lieber 
Freund, nachdem Sie mein Glück getheilt, theilen Sie auch 
meine Sorgen und leiſten Sie mir einen Dienſt, den nur 
ganz allein Sie mir leiſten können.“ 

Schönfels ſah den Grafen fragend an. „Welcher Dienſt 
wäre Ihnen, Glücklicher, denn noch zu leiſten?“ 

„Fahren Sie mit mir zu C., beſtätigen Sie ihm 
meine Verlobung, Sie ſind der einzige meiner Bekannten, 
der niemals von ihm geborgt hat, er wird Ihnen glauben 
und mir aus der Noth helfen. Ich bin verloren, wenn 
ich nicht Geld bis morgen ſchaffe.“ a 

„Was thut man nicht für feine Freunde,“ erwiederte 
Herr von Schönfels, zog mit einem Seufzer ſeinen Paletot 
an und begleitete den Grafen Roſſoli zu dem kleinen 
füperben Gig, das Sr. Hoheit dem Prinzen fo fehr gefiel. 

Unterdeſſen ſaß Röschen allein in ihrem ſehr niedlichen 
und koſtbaren Boudoir, begraben in einem Lehnſeſſel, am 
Fenſter; deſſen Flügel geöffnet waren, die vollen goldnen 
Ströme der Märzſonne einzulaſſen. Sie ſtützte den Kopf 
in die Hand, ihre Wange war bleich und große Thränen 
rieſelten über ihre Finger. 

Der Präſident war verreiſt, Alfred wieder einmal den 
ganzen Morgen nicht aus der Expedition gekommen, nicht 
einmal zu Tiſch, — das Speiſezimmer, noch der einzige 
Platz des Hauſes, an dem Röschen Alfred wenigſtens ein⸗ 
mal des Tages zu ſehen erwartete, ſtand öde, leer und 
froſtig mit ſeinem unberührten Diner. Auch Röschen 
hatte nicht gegeſſen und war, als Alfred ſich entſchuldigen 
ließ, auf ihr Zimmer zurückgegangen. 

Sie hatte wie Alfred am Abend und während der Nacht 
viel an die Vergangenheit gedacht und oft: Es muß anders 


erden. Und auch an einen Plan hatte fie gedacht, einen 
alten, ihr ſehr theuren Plan, der geheim und feſt mit die⸗ 
ſen Gedanken in Verbindung ſtand. Aber manchmal 
burde es ihr trotz allen frohen Muthes recht ſchwer um's 
Herz und fie meinte zu ſich ſelbſt, es ſei ſehr traurig, 
verkehrte Welt ſpielen zu müſſen. Dann aber ſchüttelte 
e die Thränen wieder von ſich, lachte, rief — es iſt Un⸗ 
un, das Unvermeidliche vermeiden zu wollen, ftrich ſich 
das Haar von der Stirn, und der Sonnenſchein lachte ſo 
vergnügt mit ihr, daß es eine Tollheit geweſen wäre, ſich 
zu grämen. Ihre einzige Sorge blieb: Wie ſoll ich die 
gelehrte Eule aus ihrer Expeditionshöhle herauslocken? 
„Wollen das Fräulein nicht ein wenig ſpazieren reiten?“ 
rief die kleine Mimi, Röschens Zöfchen, — denn die alte 
amerikaniſche Kammerfrau war nur ein Staatsſtück der 
Daus haltung — und ſteckte ihr pfiffiges Geſichtchen durch 
ie Thür. „Das Wetter iſt ſo wundervoll und der Herr 
Doctor hat fih feinen Fuchs auch beſtellt.“ 

„So?“ meinte Röschen mit ziemlich gleichgiltiger Stimme, 
obgleich ihr Herz vor Freude ſchlug, — die Frauen ſind 
eider alle geborne Heuchlerinnen, — „ich weiß nicht, ich 
habe beute keine Luſt zu reiten, mein Kopf thut mir weh.“ 
„Das ift vom Ball, Fräulein,“ ſagte Mimi eifrig und 
r näher, „da ſollten Sie gerade ein wenig an die 
uft, das würde Ihnen gut thun.“ 

„Meinſt du wirklich, Mimi?“ 
„Ei verſteht ſich, meine Excellenz, bei der ich früher war 
und die ſehr am Kopf litt, ritt jedesmal nach einem Ball 
ſpazieren. Soll ich auch Konrad beſtellen, daß er ſattelt?“ 
„Nun meinetwegen! ich will es verſuchen.“ 
Mimi lief ſchnell hinaus, Röschen aber ſprang auf und 
ſchlug entzückt ihre Hände zuſammen. „Jetzt habe ich ihn,“ 
rief ſie, „ich reite mit ihm nach dem Berg, da habe ich 
mein Terrain gewonnen, das andere fügt ſich wohl mit 
des lieben Gottes Hilfe. Ach liebe ſelige Tante dort oben 
im Himmel, bitte du für mich, du weißt ja, was ich thun 
muß, damit wir Alle glücklich werden.“ 
Und in zehn Minuten ſtand ſie friſch und lieblich wie 
ein wahres Röschen im Hof neben ihrem und Alfreds Pferd. 
„Willſt Du mich mitnehmen, Alfred?“ rief fie dieſem 
entgegen. — Alfred kam in Nachdenken verſunken über den 
Hof, beim Klan ihrer Stimme erhob er den Kopf, er 
ſah fie an, ein Strahl von Wonne flog über ſein Geſicht, 
mit zwei Schritten war er an ihrer Seite und hob ſie 
auf das Pferd. ? 
„Eine ſchöne Art, gewiſſe Herrn zur Galanterie zu zwin- 
gen, Du wirft Dich doch nicht an mir rächen, und mir 
unterwegs durchgehen?“ 5 
„Wenn Du Dein Regiment zu ſtreng führſt, ſtehe ich 
nichts!“ erwiederte Alfred und indem ein ſelten dort 
Afebenes Lächeln über ſein Antlitz glitt, ordnete er ſorg⸗ 
8 ihre Zügel. 5 
So wollen wir einen hübſch bekannten Weg ausſuchen, 
auf dem ich die Schleichpfade, Verſtecke und Hinterhalte 
Mau genug kenne, um Dich wieder einzufangen. Was 
Neinſt Du, wollen wir nach dem Berg reiten?“ 
„Das iſt der hübſcheſte Weg, den ich kenne.“ 
Gut, vorwärts!“ 
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Alfred ſaß in feinem Sattel und die Reife ging fort. 

Sie plauderten luſtig. Mit einem Male wandte Rös⸗ 
chen den Kopf zu Alfred und ſagte ernſthaft: „Iſt das ein 
Geſchäft, wenn man Jemand um Rath fragt?“ 

„Bei uns Advokaten allerdings.“ 

„Nun, ſo will ich ein Geſchäft mit Dir machen.“ 

„Du, Röschen?“ „ 

„Ja, ich. Ich geſtehe Dir, daß ich eigens deswegen 
mit Dir ausreite.“ 

„Mehr ehrenvoll für meine Advokatur, als ſchmeichelhaft 
für meinen menſchlichen Theil.“ ö 

„Dafür kannſt Du Dich bei Dir ſelbſt bedanken. Ich 
habe heute den ganzen Tag vergebens auf eine Minute 
gewartet, mit Dir zu ſprechen. Deine dem Wohl des 
Staates beſtimmte Zeit will ich mir nicht erlauben, in 
Anſpruch zu nehmen, ſo muß ich mich wohl oder übel in 
die Zeit Deiner Erholung einſchleichen, um meine Ange- 
legenheit bei Dir anzubringen. Vor allen Dingen aber, 
kannſt Du gut Rath geben?“ 

„Das iſt in allen Fällen ſchwer, doch will ich mein 
Möglichſtes thun.“ 

„Mein Fall iſt ein ſehr vereinzelter.“ 

„Du machſt mich neugierig! Ich bin auf das Sonder- 
barſte gefaßt.“ 

„Auch auf das Fürchterlichſte?“ 

„Wenn es ſein muß, auch darauf.“ 

„O bewahre, darauf biſt Du nicht vorbereitet! Haſt 
Du ſchon an die Möglichkeit gedacht, daß mit dem guten 
Rath — ich nehme natürlich an, daß er aus beſonderer 
Vergünſtigung für mich gut iſt — auch noch etwas in 
Verbindung Neben könnte, was wie ein Dienſt ausſähe?“ 

„Ein Dienft, den ich Dir leiſten könnte? o das wäre 
eine ſo angenehme Möglichkeit, daß ich ſie allerdings bei 
Deinen fürchterlichen Präliminarien nicht vorausſehen konnte, 
ſie nicht vorauszuſehen wagte.“ 

„Angenehme Möglichkeit! Alfred, Alfred! welch' ein 
liebenswürdiger Geiſt ſpricht urplötzlich aus Dir. Das 
fordert Anerkennung, — ich werde mich bemühen, meinen 
Vortrag fo intereſſant als möglich zu machen.“ 

„Ich würde ihn um ſo intereſſanter finden, je ſchueller 
er gehalten würde.“ 

„Mir ſcheint, Dein Intereſſe würde im Gegentheil 
wachſen, je länger ich ihn hinauszuſchieben verſuchte.“ 

„Das wäre grauſam!“ 

„Nur weiſe,“ ſagte Röschen, „denn erſtens bin ich ſicher, 
daß Du mir bei dieſer lobenswerthen Wißbegierde, die 
Du verräthſt, fo lange nicht durchgehſt, bis Du das Ge⸗ 
heimniß noch nicht kennſt, und vor dem Durchgehen iſt mir 
noch immer ſehr bange, und zweitens kann ich es, je län⸗ 
ger ich es bei mir behalte, deſto ſchöner herausputzen und 
zuletzt einen ganzen, wunderbaren Roman daraus machen.“ 

„Das wäre kein Vortheil für Dein Geheimniß, Röschen. 
Niemand verſteht ſich ſchlechter auf Romane, als ich.“ 

„Du haſt Dein Verſtändniß dafür nur noch nicht ge⸗ 
hörig ausgebildet, übrigens denke ich, wenn ich den Roman 
bis zum Berg ausſpinne, iſt er gerade noch faßlich für 
jeden vernünftigen Menſchen.“ 
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„Und weißt Du denn, Röschen,“ ſagte Alfred und die 
alectriſche Batterie in der Tiefe ſeiner Augen fing lebhaft 
an zu ſpielen, „weißt Du, ob ich bis dahin noch ein ver⸗ 
nünftiger Menſch bin?“ 

„O,“ rief Röschen mit komiſcher Angſt, „ſo laß uns 
eilen, ehe Deine Vernunft davon fliegt!“ 

Und ſie ſpornte ihr Pferd, flog an ihm vorüber und 
ſprang über einen breiten Graben, der den Weg durch⸗ 
kreuzte. Alfred ſtieß einen Ruf aus, ſetzte aber in dem⸗ 
sm Augenblick über den Graben und hielt an Röschens 

eite. 

Glühend vor Schrecken ergriff er ihre Zügel und blickte 
in ihr ſchelmiſch zu ihm emporgewandtes Antlitz. 

„Du biſt tollkühn,“ rief er. „das leide ich nicht wieder!“ 

„Auch nicht, daß Du es ſelber biſt?“ erwiederte Rös⸗ 
chen, „mir ſcheint, mein verehrteſter Herr Vetter, Sie 
ſprangen noch eine wohlgemeſſene Elle weiter als ich. Viel 
Grund mit mir zu ſchelten — ich werde es gleich noch 
einmal verſuchen!“ 

„Das wirſt Du nicht, Röschen! Was mich betrifft, 
ich bin ein Mann und hundertmal ſchon als Junge über 
dieſen Graben geſprungen. Du reiteſt ſeit kaum einem 
Jahr, es iſt Wahnſinn, ſich einer ſolchen Gefahr leichtſin⸗ 
nig ausſetzen, wie Du es ſoeben gethan.“ 

„Wir ſind beide nicht gemacht, vor einem Graben zu 
flüchten!“ lachte Röschen. „Willſt Du nicht ſo gut ſein, 
und mir meine Zügel wiedergeben?“ 

„Nein, das will ich nicht! bis wir das Holz verlaſſen 
haben.“ 

„Am Ende komt der Bach —“ 

„Gerade darum, Du haſt Luſt, auch über ihn hinweg⸗ 
zuſetzen.“ 

„Gewiß!“ ſagte Röschen, „sehr große Luft habe ich dazu. 
Du hältſt die Zügel zu feſt! Lord kann das nicht ver⸗ 
tragen; gieb mir wenigſtens den einen zurück!“ 

„Nicht den halben, Röschen! das heißt, an der Wieſe 
bekommſt Du ſie beide wieder.“ 

Es half nichts, ſie mußte trotz allem Widerſtreben, das 
übrigens mehr äußerlich als innerlich war, im Schritt 
feſt an ſeiner Seite durch den Wald und über die Brücke 
des Baches reiten. Dann erſt gab er ſie los. In drei 
Minuten war ſie dann aber auch über die Wieſe geſprengt 
und ſtieg den kleinen Berg hinauf, deſſen Gipfel, mit 
Tannen anmuthig bewachſen, einen ſchönen Blick über die 
Umgegend gewährte. 4 x j 

Es war ein jhöner, warmer März⸗Nachmittag, einer 
von denen, wo die Luft ſo weich und warm iſt, daß ſie 
ſich wie lauter Liebe und Freude an unſere Wangen 
ſchmiegt, wo die Vögel durch die erſten F 
der Sonne wirbeln, und die Erde in Ahnung all' des in 
ihr noch ſchlummernden Entzückens ausduftet. 

Alfred band, als ſie beide den Gipfel des Berges er⸗ 
reicht, die Pferde an einen Baum und folgte Roͤschen, 
die ſich unter eine der hohen Tannen geſetzt. 


(Fortſetzung folgt.) 


(Nebf zwei Beilagen.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 5. bis 8. Juni. 


Hr. v. Biela, Kgl. Rittm. a. D. a. Brödelwitz. — Hr. Koch, 
Kgl. Forſtmeiſter n. Frau, a. Berlin. — Fr Blank a. Pleß. 
— Frau Gregor m. Frl. E Neumann a. Freiburg. — Hr. 
H. Pohl, Kaufm., a. Frankenſtein. — Hr. Schönwald a. Poſen. 
— Fr. Tiſchlerm. Schäfer a. Berlin. — Verw. Frau Kanzlei⸗ 
ir. Schwarz a. Breslau. — Frau Apotheker Knichalla a. 
ünfterberg. — Hr. Schön, Briefträger, a. Bunzlau. — Hr. 
Nube, Theat.⸗Bill.⸗Einn., a. Berlin. — Hr. Köbel, Conditor, 
n. Frau Tochter, a. Löwenberg — Hr. Futh, Uhrmacher, a. 
Schwedt a. O. — Hr. Keller, Gutsbeſitzer, a. Senitz. — Hr. 
Anſchütz, Eiſenbahnbeamter, a. Görlitz. — Hr. Beer, Seifenfabr, 

a. Goldberg. — Hr. Pfeffer, Locomotivführer, a. Liegnitz. — 
a Gaſtw. Dresler u. Frau Müllerm. Dienſt a. Lüben. — 


Frau Brauerm. Süsmann, n. Fam., a. Hennersdorf. — Hr. 

chick, Chauſſeeg.⸗Pächter, a. Peterswalde. — Hr. L Wolff, 
Handelsm., a. Neiſſe. — Hr. Koſchinsky, Poſt Exped., a. Pitſchen. 
— Hr. G. Herzig, Fabritbeſ, a. Agnetendorf. — Fr Gutsbeſ. 
Schwabe a. Trachenberg. — Frau v. Kieoska a. Bilawy. — 
Frau Fröhlich a. Hermsdorf. — Hr. Neumann, Agent, a. 
Seitendorf. — Hr Gammert, Brennereibeſitzer, 5 Hilbert, 
Kupferſchmiedem., Frau Miiſes; ſämmtl. a. Breslau. — Hr. 
Logiſch, Bauergutsbeſ., a: Poppſchütz. — Hr. Ernſt, Müller, 
a. Langenbielau. 


Hirſchberg den 15. Juni 1863. 

Der evangeliſchen Gemeinde Hirſchbergs ſteht in der nächſten 
Zeit ein ſeltenes Feſt bevor, indem der ſchleſiſche Hauptverein 
der Guſtav-Adolph⸗Stiftung am 1. Juli ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung hierſelbſt abhalten wird. Es werden nahezu SO Abgeord⸗ 
nete der verſchiedenen Zweigvereine unſerer Provinz ſich zu der⸗ 
ſelben einfinden. Ueberall, wo dieſe Verſammlung bisher ſtatt⸗ 
gefunden hat, haben die Gemeinden nicht blos durch zahlreiche 
Betheiligung am Gottesdienſt und an den Verhandlungen ihr 
Theilnahme für die hochwichtigen Zwecke des Vereins bekundet, 
ſondern auch durch würdige äußere Arrangements die Feier zu 
verherrlichen geſucht. Das evangeliſche Hirſchberg wird ſicher 
in dieſer Hinſicht keiner andern Stadt nachſtehen. Wie wit 
vernommen, haben bereits viele hieſige Bewohner ſich erboten, 
Abgeordnete als Gäſte aufzunehmen. Andere werden folgen 
Die würdige Durchführung des Feſtes wird aber auch Geld 
mittel erheiſchen. Woher Jol das Feſteomitee dieſelben beſchaf 
fen? In der letzten Beneral-Verſammlung erfuhren wir, dal 
für ſolche Zwecke die Vereinskaſſe nicht in Anſpruch genommen 
werden darf. Nun, ihr opferwilligen Hirſchberger, die ihr ein 
Herz habt für die bedrängten Glaubensgenoſſen und den V 
ein, der ihnen Hilfe bringen will, öffnet eure Hand zu eine 
kleinen Beiſteuer, wenn das Feſteomitee, wie vorauszusehen if 
mit der Bitte an euch herantritt, ihm die Vorbereitn en 3 
euren 


Ueberzeugung, daß dieſes Feſt 
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Erſte Beilage zu Nr. 48 des 


Herr von Holtei iſt in den ſchleſiſchen Bergen 
eingetroffen und hat ſich in Warmbrunn auf eine längere 
Zeit häuslich eingerichtet. b 

Dem Vernehmen nach gedenkt das Theater ſeine Anweſen⸗ 
heit durch die Aufführung eines ſeiner Stücke zu feiern und 
es iſt die Hoffnung vorhanden, daß der Königl. Hofſchau⸗ 
ſpieler Alexander Liebe darin mitwirken werde. 


Hirſchberg, 15. Juni 1863. 

Das für die Abgebrannten in Goldberg vom hieſigen Män⸗ 
nergeſang⸗Verein am Freitage, unter Mitwirkung der Kapelle 
des Herrn Muſik⸗Dir. Elger und des Herrn Coneertmeiſters 
Adalbert Schön veranſtaltete Coneert, erfreute ſich einer recht 
zahlreichen Theilnahme und eines auserwählten Publikums. Das⸗ 
ſelbe wurde auf und vor dem „Sommertheater“, deſſen Er« 
bauung im vorigen Jahre mehr unerfüllte Hoffnungen, als der 
Frühling Knoſpen, Blüthen und Blätter weckte, aufgeführt und 


mit der Ouvertüre zur Oper Tigrani von Vic. Righini eröffnet. 


Dieſer folgten außer einem von den Herren Gebrüder Jeltſch 
vorgetragenem Duett von W. Tſchirch, mehrere Geſangspiecen, 
bei deren Ausführung der Männer⸗Geſang⸗Verein Gelegenheit 
hatte, ſich dem Publikum recht vortheilhaft zu präfentiren, wäh⸗ 
rend Herr A. Schön durch Vortrag der Fantaſie für Violine 
von Möſer, über Motive aus dem Freiſchütz, durch fein aus⸗ 
ale chnele Spiel ſich den allgemeinſten und ungetheilteſten Bei⸗ 
fall erwarb. Wir erfüllen nur die ſchuldige Pflicht, entſprungen 
aus dem Gefühle freudiger Anerkennung, wenn wir der Cha⸗ 
rakteriſtik gedenken, mit welcher Herr Schön die gewählte Aufe 
gabe zu löſen verſtand. Eben fo lobenswerth waren die Aus⸗ 
ührungen der Elger'ſchen Kapelle, welche durch die Beſtrebun⸗ 
gen ihres Herrn Dirigenten mehr und mehr in den Stand ge⸗ 
ſetzt wird, den Anforderungen, welche an eine gute Kapelle 
gemacht werden, zu genügen. Leider wurde der zweite Theil des 
Concerts durch Blitz und Donner mit obligaten Regengüſſen 
ne und während das umſchleierte ſchöne Geſchlecht in die 
chützenden Räume der Gruner 'ſchen Reſtauration mit vielen an⸗ 
deren flüchtete, ließ die Kunſtbegeiſterung die Mitglieder des 
Orcheſters und des Geſangs⸗Vereins auf den „ſchlüpferigen“ 
Brettern des Sommertheaters, wie Tamino unter rollendem Don- 
ner, die Waſſer- und Feuerprobe zugleich beßßſehen. Das war 
die vorjährige alte Erfahrung des ominzſen Sommertheaters, 
welches nun wieder vereinſamt feinem zweifelhaften Schickſale 
entgegenſieht. Indem wir ſchließlich uns der Pflicht entledigen 
Herrn Muſikdirector Elger für feine bereitwillige und unent⸗ 
geltliche gütige Mitwirkung hiermit den gebührenden Dank 
öffentlich auszuſprechen, erlauben wir uns gleichzeitig zu bemer⸗ 
ken, daß der Männer⸗Geſang⸗Verein, nach nur theilweiſer Ab: 
ziehung der unvermeidlichſten Koften, einen Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahme des Concerts im Betrage von 40 Thlr. für die Abge 
brannten nach Goldberg ſenden wird. E. 
Goldberg, den 10. Juni 1863. 


Unſere Sänger und Muſikfreunde hatten heut einen wahren 
Feſttag! Frau Dr. Mampé⸗Babnigg war in ihrer bekann⸗ 
ten edlen und uneigennützigen Weiſe hierher gekommen, um für 
die Abgebrannten zu concertiren. Dies that die liebenswürdige 
Künſtlerin wieder in ſo ausgezeichneter Weiſe, daß unſere Feder 


viel zu ſchwach zur würdigen Kritik iſt. Wäre es nicht in un⸗ 


ſerem Gotteshauſe (das beiläufig geſagt, in akuſtiſcher Beziehung 


vortrefflich, ſowie überhaupt ſchön und erhaben ift) geweien : 


der Applaus würde namentlich bei der von der Meiſterin un⸗ 


übertrefflich geſungenen Arie aus der Schöpfung ſtürmiſch und 


endlos geworden fein. Leider war das Auditorium nicht fo zahl⸗ 
reich, wie es im Intereſſe der Verunglückten e n iſt 
ur wie es die Hochherzigkeit der Gefeierten vollkommen ver⸗ 
diente. 
mit denen fie ſchon am 27. März‘ c. im Verein geſungen hatte, 
eine wohlverdiente Ovation zu Theil. Nach vollendetem Gon- 
cert fuhr dieſelbe in die Wohnung unſers Cantor Völkel und 
hier wurde ihr ein prachtvoll eingebundenes und vom Lehrer 
Scholz hierſelbſt verfaßtes, ſinnreiches Dank: und Widmungs⸗ 
Gedicht unter Geſang und Anſprache der Sänger überreicht. 

Die noch übrigen Piecen des 12 Nummern ſtarken Coneert⸗ 
Programms gaben wiederum einen deutlichen Beweis, daß Ganz 
tor Völkel und ſeine Sänger mit friſchem, feſtem Schritt auf 
der Bahn der Kunſt vorwärts ſchreiten. Cantor Schmidt aus 
Adelsdorf trug 2 Orgel-Piecen ſehr ſchwieriger Art und alle 
Begleitungen mit großer Meiſterſchaft und Sicherheit vor und 
erntete wohlverdientes Lob. Das vollendete Arrangement des 
ganzen Concerts hatten, wir wiederum dem bekannten, uner⸗ 
müdlichen Eifer unſers Cantor Völkel zu danken. Er finde 
den beſten Lohn in der Anhänglichkeit ſeiner Sänger, zu denen 
wiederum die Cantoren und Lehrer der Stadt und Umgegend 
ſich gern geſellt, und die Stadtmuſikus Müller und geehrte Die 
lettanten tüchtig und anerkennenswerth unterſtützt hatten. 

Am Abend des Feſttages begleiteten die Sänger ihre Meiſterin 
nach dem hieſigen reizenden Bürgerberge und dort ſangen nun 
in lieblichen Tönen die Nachtigallen des Berges ihrer ſchleſiſchen 
Gefährtin Loblieder. Doch auch dieſe erfreute das ſehr zahlreich 
verſammelte Publikum noch durch den Vortrag einiger prächti⸗ 
gen Liedchen, wodurch die Verſammelten bis zur Begeiſterung 
hingeriſſen wurden. Als die Gefeierte ſpät Abends durch die 
Straßen unſerer Stadt fuhr, warf man Kränze in ihren Wa⸗ 
gen und mit dieſen einfachen Dankesbeweiſen geſchmückt, verließ 
ſie bald darauf unſere Stadt. ck 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


V erbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut ſtattgehabte eheliche Verbindung meiner jüngſten 
Tochter Albertine mit dem Königl. Juſtiz⸗Actuarius 
Herrn Emil Steiner in Hermsdorf u/K. beehre ich 
mich Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1863. ä 
5114. Friedrich Püſchel, Schornſteinfegermeiſter. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Emil Steiner, 
Albertine Steiner, geb. Püſchel. 


5142. Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern hier ſtattgefundene eheliche Verbindung unſerer 
Tochter Marie mit dem Lehrer Herrn W. Bittner in 
Jauer zeigt theilnehmenden Freunden ergebenſt an: 

Kantor Geisler und Frau. 

Giesmannsdorf, den 10. Juni 1863. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
W. Bittner, Lehrer. 
M. Bittner, geb. Geisler. 


— 


Boten aus dem Rieſengebirge 1803. 


Doch wurde der verehrten Dame ſeitens der Sänger, 


Todesfall i Anzeigen. 


5144 Heute Nachmittag 3 ½ Uhr ſtarb nach kurzer Krank⸗ 
heit meine geliebte Gattin, Auguſte geb. Mohnert, im 
Alter von 61 Jahren. Dieſe ſchmerzliche Nachricht theile ich 
ſtatt beſonderer Meldung allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt mit und bitte um ſtille Theilnahme. 

Schönau, den 11. Juni 1863. 


Joſeph Großer, 
Cantor und Lehrer an der kathol. Stadtpfarrſchule. 


5107. Todes ⸗ Anzeige, 

Geſtern Nachmittag / 3 Uhr verſchied ſanft nach 9 wöchent⸗ 
lichem Krankenlager in einem Alter von 76 Jahren mein 
guter inniageliebter Vater; wenn ihm auch erwünſcht, uns 


viel zu früh. A 
Grenzdorf, den 11. Juni 1863. J. Kleinert. 


(Berfpätet) 
Nachruf 


bei der Wiederkehr des Todestages meiner treuen Gattin, 


Frau Maria Thereſia Wachsmann gb. Schöckel 


in Boberſtein. 
Starb in dem Alter von 57 Jahren u. 9 Monaten 
am 25. Mai 1862. 


Schon ein Jahr verging ſeit jener Stunde, 
Wo Dein Geiſt zur Heimath hingeeilt, — 
Doch des Trennungsſchmerzes tiefe Wunde, 
Ach, ſie iſt bei mir noch nicht geheilt! 
Einſam blickt mein Auge himmelwärts; 
Tiefe Wehmuth füllt mein armes Herz. 


Weinend ſtehe ich an Deinem Grabe, 

Theure Gattin! ſeufze tief um Dich. 

Ach! ſeitdem Du biſt von mir geſchieden, 
ft die Erde nicht mehr ſchön für mich. — 
Du haſt mich ſtets ſo treu geliebt, 

Drum iſt noch mein Herz ſo tief betrübt. 


Keine Gattin kann es treuer meinen, 
Als wie Du es ſtets mit mir gemeint; 
Reichlich wird der Ew'ge Dir vergelten 
Da droben in dem ew'gen Himmelshaus, 
Wo Dich vor Gottes Gnadenthron 

Nun ſchmückt der Treue Chrenkron', 


Raſtlos haſt Du gern für mich gewaltet 
. dem Hauſe, das Du einſt geſchaut; 
Wollteſt gerne länger noch hienieden 
Mit dem Gatten theilen Glück und Laft, 
Aber Deiner Krankheit ſchwere Leiden 
Zerbrachen Dir Dein treues Herz. 


Ruh’ indeſſen wohl, in ſüßer Wonne, 

Theure Gattin! ewig reich beglückt, 

Dort im Strahl der ew'gen Frühlingsſonne, 
Von des Heilands Lieb' und Huld entzückt. 
Gläubig hoffe ich, es wird geſchehen: 

Selig werde ich Dich einſtens wiederſehen! 


Gewidmet von ihrem hinterlaſſenen Gatten 
Leonhard Wachsmann, Freihäusler daſelbſt. 


n 


5138. Den Man en 

unſeres am 31. Mai c. nur wenige Stunden vor unſerer 

Abreiſe nach Freiſtadt unerwartet verſtorbenen Freundes und 
Hauswirthes, des Tuchmacher⸗Meiſters 


Herrn Ernſt Feigs zu Greiffenberg 


gewidmet. 


Von ferne ber ertön ein Gruß dem lieben Haus, 

Aus dem wir unlängſt zogen ſo betrübt hinaus! 

Wie war uns doch ſo bang' und weh in unſerm Herzen, 

Wie regten ſich ſo tief der bittern Trennung Schmerzen! 

Denn ehe noch die Scheideſtunde für uns kam, 

Der Tod Dich plötzlich ja von unſrer Seite nahm. 

Kein traulich Wort ertönte mehr aus Deinem Munde; 

Kein warmer Händedruck von Dir ward uns zur Scheide⸗ 
ftunde ; 

Kalt lagſt Du da und ließeſt theilnahmslos uns ziehen, 

Sah'ſt nicht in uns den Schmerz ie Danks Er⸗ 
glühen! — 

Es war uns nicht gegönnt, am Grabe mit den Deinen 

Zu ſtehn und ſchmerzerfüllt Dir Thränen nachzuweinen — 

Es rief die ſtrenge Pflicht uns bin zu dem Beſtimmungsort; 

Doch glüht in uns der Freundſchaft Sympathie noch fort 
und fort. 

Dein freundlich Bild es wird, beleuchtet von Einn'rungs⸗ 

8 Strahlen, 
Mit immer neuen Zügen ſich in unſrer Seele malen! 
Und ſprach auch ſcheidend nicht Dein Mund: „Auf frohes 
. ee . Wiederſehn!“ 
So wird's dereinſt, wir glauben's feſt, doch ſicher wohl 


geſchebn, 
Wenn folgend wir dem letzten Ruf, der uns einſt kommt 
. 5 x von oben, 
Von dieſer düſtern Erde werden zu Dir aufgehoben! — 
Freiſtadt, C. Püſchel 
den 14. Juni 1863. nebſt Familie. 


Brandſchaden. 
Zu Landeshut wurden früh um 4 Uhr am 14. Juni 
ein Bauergut und zwei Häuslerſtellen, an der Lie⸗ 
bauerſtraße belegen, ein Raub der Flammen. Die Urſache 
des Brandes iſt noch unbekannt. 


5120. In Folge des Aufrufs im Gebirgsboten aus dem 
Monat Juni c. im Intereſſe des Koppenwirths Herrn Sommer 
erhielt am 12 Juni c. Unterzeichneter aus Dresden von Dr. 
Herrn Mehwald 5 rtl. Um weitere Zuſendungen bittet 
Hirſchberg. Vogt, Bürgermeiſter. 


2. b. U. 2% VE h. f. Joh. F. & T. I. 


5 Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung, Donnerſtag den 18. Juni d. J., 
zu Hirſchberg, Nachmittag 2 Uhr im Saale des Gaſthofes 
N zu den drei Bergen. 
Tagesordnung: 
Ueber das bomöepalbiſche Thierheilverfahren. 
Bericht über den Zuchtviehmarkt in Breslau. 
Ueber die Bienenzucht. f 
Allgemeine Fragen über naheliegende, der Jahreszeit 
entſprechende Vorkommniſſe. 
5097. Der Vorſtand. 


| 


u. 


Zur ordentlichen Generalverſammlung werden die geehrten 
Herren Actionaire unter Hinweiſung auf $$ 17 u. 18 des Sta⸗ 
tuts auf den 29. Juni d. J., Nachmittags 3 uhr, 
in den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Bolkenhain 
ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Berathung: 
Rechnungslegung pro 1862, 
Neuwahl eines Direktions⸗ Mitgliedes, 
desgl. zweier Mitglieder der Rechnungs : Revifiong- 
Kommiſſion, 8 . 
Beſchlußfaſſung: ob Amortiſation eines Theiles des 
Actien⸗Kapitales oder Vertheilung der überſchießenden 
Chauſſee⸗Revenüen an die Actionaire? 
5., Verkauf einer Parcelle von 4 0 -R. 


5116. Da s Directoriu m. 


3892. Bade: Eröffnung. 

Die hieſigen Stahlquellen werden den 1. Juni eröffnet, 
deren Heilkraft ſich bei folgenden Krankheiten nach ärztlich 
gewiſſenhaſten Zeugniſſen bewährt hat: 

Bleichſucht, chroniſchem Rheumatismus, allgemeiner Schwäche, 
beſonders im Nervenleben wurzelnd, lähmigen Rüdenmark⸗ 
leiden, Varikoſitäten, Hämorrhoidal⸗Zuſtänden, krampfhaf⸗ 
ten Leiden, nervöſem Kopfſchmerz, Hypochondrie, Folgen 
von nervöſer Apoplexie, Gelbſucht, Skropheln, nervöſem 
Rheumatismus, Hiſterie, Sperrmatorrhoe. 

Die Billigkeit der Bäder, da keine anderweite Abgaben 
ſind, ſowie das billige und angenehme Leben hierorts, ge⸗ 
ſtatten auch den nicht Bemittelten den Gebrauch dieſer, als 
die kräftigſten anlyſirten Stablauellen. Die Reinigungs: und 
Zufagbäder von gewöhnlichem Waſſer beginnen am ſelben Tage. 

Hirſchberg in Schleſien, den 5. Mai 1863. 

Die Bade Verwaltung. 


3 Das Mineralbad zu Wieſau, 


Stunde von Bolkenhain entfernt, deſfen Heilquelle bereits 
vielfach gegen Gicht und Rheumatismus, Bleichſucht und 
Nervenſchwäche ſich bewährt bat, iſt mit dem beuligen Tage 
wieder dem leidenden Publikum zum gefälligen Gebrauch ge⸗ 
offnet worden und fungirt in dieſer Saiſon als Badearzt 
der Königl. Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Kojad zu Bolkenhain. 

Für Logis und Beköſtigung der geehrten Kurgäſte ift 
beſtens geſorgt. . g 

Wieſau bei Bolkenhain den 1. Juni 1803. 

Die Bade: und Brunnen⸗Inſpektion. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Freitag, den 19. Juni c., Nachmittags 2 Uhr. 
golgende Sachen ſollen zum Vortrag kommen: Geſuch um 
elaſſung eines Jagdpacht⸗Antheils an die Armenkaſſe in 

Straupitz. — Mittheilung über den Verkauf der hierorts ge⸗ 
legenen Stelle Hypoth.⸗No. 720. — Licitations⸗Verhandlungen 
über den Verkauf des Reſtgrundſtückes Hypoth No. 396. — 
Antrag auf Niederſchlagung von I rtl. rückſtändiger Bürger: 
rechtsgelder. — Ein Schreiben des Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗ 
Vereins. Hirſchberg. N Harrer, V. d. St. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
” Vom morgenden Tage ab erhält, wegen eines Straßen 
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baues, die Ate et: Poſt nach Bunzlau hier ſchon 
um 2½ Uhr Nachmittags ihre Abfertigung. 
Die Ste Einholung der Stadt⸗Briefkaſten findet demzu⸗ 
folge um 1 ½ Uhr Nachmittags ſtatt. 
Hirſchberg, den 14. Juni 1863. 1 
Po ſt⸗ Amt. Kettler. 


Gräſerei⸗Verpachtung. 

Die Verpachtung der Gras-Nutzung in hieſigen Stadt⸗ 
forſten erfolgt 
a. Montag den 22. d. M. für das Sechs⸗ 


ſtädter Revier und zwar früh 8 Uhr im Schleuß⸗ 
buſch an der Berbisdorfer Chauſſee; um 10 Uhr im 
Walde auf der Läde; 


b. denſelben Tag, Nachmittag 3 Uhr, für das 
Hartauer u. Schwarzbacher Revier 


am Haaſelberge; Ä » 

c. Dienſtag den 23. d. M., früh 8 Uhr, für 
das Roſenauer und Hospital⸗Revier 
in der Allee auf den Helikon zu. 

Die Verpachtung erfolgt nur gegen Baarzahlung, die 
übrigen Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
und Pächter hierzu eingeladen. ! 

Hirſchberg, den 15. Juni 1863. 


Die Forſt⸗ Verwaltung. Semper. 


5143. Bekanntmachung. 

Das frühere Apotheker-Lokal im Anbau des Rathhauſes 
hierſelbſt, nach dem großen Markte zu belegen und für ein 
offenes Gefhäft vorzüglich geeignet, in welchem ſich gegen⸗ 


ee 


wärtig der Verkaufsladen des Fabrikanten Herrn Hübner 


befindet, ſoll mit den dazu gehörigen Wohnungsräumen vom 
1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre anderweit vermiethet wer⸗ 
den. Wir haben hierzu einen Licitationstermin auf J 
Montag den 22. d. Mts, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, zu welchem wir mit 
dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen vorher in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Jauer, den 12 Juni 1863. 
Der Magiſtrat. 


5119. Freiwilli 
Kreis ⸗Gericht zu Landes hut. 
Die zu dem Nachlaſſe des Mühlenbeſitzers Joſeph Beyer 
gehörigen Grundſtücke, nämlich: Me 
1. die unter den Nummern 287 und 288 in hieſiger Vorſtadt 
belegene, ſogenannte kleine Mühle mit 2 franzöſiſchen 
Gängen, abgeſchätzt auf 12,567 rtl.; 
die Remiſe sub No. 32 daſelbſt, abgeſchätzt auf 415 rtl. 15 for. 
das Haus sub No. 282 daſelbſt, abgeſchätzt auf 172 rtl. 10 far, 
die Grundfläche der beiden ee RARREN. Häuſer sub 
No. 280 und 281 daſelbſt, abgeſchätzt auf I rtl. 
5. die am Ziederfluſſe und dem Mühlgraben gelegene Wieſe 
sub No. 387, abgeſchätzt auf 94 ri. 5 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen zuſammen unzertrennt 
am 16. Juli d. J. von Vormittags 10 Uhr ab 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Ro ever an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Landeshut, den 10. Juni 1803. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


er Verkauf. 
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49065. Rathskeller⸗Verpachtung. 

Vom 1. October d. J. ab ſoll der hieſige Rathskeller, be⸗ 
ſtehend aus 2 Zimmern, Küche, Speiſegewölbe und 3 Kellern, 
anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden und 
haben wir zu dieſem Zwecke auf \ E 

Dienſtag den 23. Juni, früh 9 Uhr, 
im Rathhauſe Termin anberaumt; wozu wir Pachtluſtige 
einladen. Striegau, den 4. Juni 1863 
Der Magiſtrat. 


3262. Nothwendiger Verkauf. i 
Der dem Kattunfabrikanten Ernſt Eckert gehörige 
Dienſtgarten No. 3 zu Hindorf, gerichtlich abgeſchätzt auf 
1969 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 3. September 1863, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts⸗ Rath 
Herrn Richter im Parteienzimmer Nr. !. ſubhaſtirt werden. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Paſtor Gottlob Friedrich Degner aus Kunzen⸗ 
dorf a. k. B., resp. deſſen Erben werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. Hirſchbera, den 1. April 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


—— — — — 


5129. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Erben des Hausbeſitzers Karl Benjamin Wanke 
gehörigen, zu Striegau in der Vorſtadt Nr. 89 a u. b bele⸗ 
genen, auf 3097 rtl. 20 far. 9 pf reſp. 2730 rtl. 28 ſar ab⸗ 
geſchätzten beiden Häuſer nebit Zubehör, ſowie das in der 
1 dieſer Stadt belegene ſub Nr. 254 im Hypotheken⸗ 


uche verzeichnete Ackerſtück im Werthe von 1000 rtl. zufolge 


der nebſt den Bedingungen in unſerem Bureau 1! einzuſe⸗ 


henden Taxe ſollen 


am 11. Juli c, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt Theilung halber an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Striegau, den 6. Juni 1863. 0 
Königliches Kreis: Gericht. 11. Abtheilung. 


Aukt ies 

Dienſtag den 23. Juni d. J. und event. folg. 
Tage werde ich Vormittags von 9 Uhr, Nachm. 
von 2 Uhr ab, die in der Pfandleihanſtalt des 
Hru. Baumert hierſelbſt feit länger als 6 Monaten 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücken, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche u. ſ. w. im Pfandlokale innere Schildauer 


5025. Auction. 

f Donnerſtag, den 18ten Juni c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in meinem Hauſe innere Schildauer Straße Nro. 86, 
n Theil des Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Lagers des Herrn 
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Kronleuchter, Lampen und mehrere andere Sachen verſteigert 
werden. Cuers, Auct, : Comm. 
5174, Auktion. 

Freitag, den 19. Juni c., Vormittags 9 Uhr, werden 
wir im gerichtlichen Auftrage im Gaſthofe zum „ſchwarzen 
Roß“ 3 div. Sopha's, 1 Kommode, 2 Nähtiſche, 1 Spiegel, 
1 Wanduhr, 6 Stühle und 1 Tiſch mit Schüben, ſo wie 
1 Radwer, gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Warmbrunn, den 15. Juni 1863. 

f Das Orts⸗Gericht. 
5105. In Folge gerichtlicher Verfügung ſoll am 26. Ju ni 

1863, von Vormittags 9 Uhr an, in der Kerber ſchen 

Gärtner nahrung No. 5 zu Bergſtraße der Nachlaß der da⸗ 
ſelbſt verſtorbenen unverehelichten Chriſtiane Roſine Kerber, 
beſtehend in Betten, Kleidungsſtücken, Leinenzeug, Möbels 
und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 

Meffersdorf, den 9. Juni 1863. 

Teichmann, Actuar, als Auctions⸗Kommiſſar. 


4997. Den 22. Juni, von Vormittags 10 Uhr an, findet 
auf dem Dominium Logau bei Lauban Auktion verſchie⸗ 
dener Wirthſchaftsgeräthe ſtatt, als; eine Handdreſchmaſchine, 
Viehwaage, Breitſaͤemaſchine, Siedemaſchine, Stärke⸗Cylinder⸗ 
ſieb, Malzſieb, verſchiedene Sorten Pflüge, zinlene und 
bölzerne Brunnenröhren u. Ständer, Waſſerrinnen, hölzerne 
Kuhkrippen ꝛc. ꝛc. 


5130. 


neten 


Dienſtag den 23. Juni c., früh von 9 Uhr ab, ſollen die 


zum Nachlaſſe des Hausbefitzers Auguſt Müller gehörigen 
vier Kühe, zwei Kalben, zwei Brettwagen und Ackergerätb⸗ 
ſchaften in dem Kaufmann Rücker ſchen Hauſe Nr. 173 hier: 
ſelbſt öffentlich meiſtbietend, gegen fofortige Bezahlung, ver⸗ 
kauft werden. Lähn, den 13. Juri 1863. 

Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Actuar. 


— — — 


5122, 7 
Holzauetion. 
Vom Kauffunger Reviere ſollen 
künftigen 23. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr an 
in der Brauerei zu an 
237 Stück Stangen in verſchiedenen Dimenfienen, 
280 Schock hartes Schlagreiſig, 


17% - weiches desgl. 
15% = hartes Abraumreiſig, 
15 weiches desgl. und 


62 Langhaufen, 
ſowie vom Reichwaldauer Reviere 
am 26. Juni d. J. 
91 Schock hartes Schlagreiſig und 
30 Schock weiches desgl. 
unter den im Auctionstermine erſt bekannt zu machenden 
Bedingungen öffentlich verſteigert werden; was man für 
Kaufluſtige mit dem Bemerken zur Kenntniß bringt, daß 
die Hölzer an einem der zwei letzten Tage vor der Auction 
auf vorherige Anmeldung der Herren Förſter Hoffmann 
in Kauffung und Haſe in Reichwaldau an ihren Lagerorten 
in Augenſchein genommen werden können. 
Reichwaldau, den 12. Juni 1863. 
Das ini 
der Großherzogl. Oldenburgiſchen Güter, 


Moritz Cohn; außerdem neue männliche Kleid ungsſtücke, ein 


5015. \ 

| Holzverkauf. 
Freitag den 19 Juni c., Vormittags 9 Uhr, ſoll im 
orſtrevier Nieder: Wolmsdorf aus dem Schlage an 
der Kalkſtraße ca. 50 Schock eichen Schälreiſig an Ort und 
Stelle meijibietend gegen baare Bezahlung verkauſt werden; 
wozu Kaufluſtige einladet Schenk, Förſter. 
Kauder, den 10. Juni 1863. 
— — nn mn — — 


—— 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


. Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein bisher mit gutem Erfolge betriebenes Gaſthofsgeſchäft, 
verbunden mit Colonialwaaren⸗Handlung, in einer kleinen 
ade et Schleſiens gelegen, in welcher der Stab eines 

legiments ſteht, wünſcht der Beſitzer wehen anderw. Verhält⸗ 
niſſe zu einem annehmbaren Preiſe zu verkaufen, oder auch 
u verpachten. Der Contrakt mit dem zeitigen Pächter löſt 
ich zum 1. Juli d. J — Nähere Auskunft ertheilt ſowobl 
mündlich wie auf frank. Briefe Hr. Ruppelt in Liegnitz, 


Ritterſtr 5. 


—— — 


—— — — 
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Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
5116. In einer ſtark belebten Provinzialſtadt iſt ein Haus 
nebſt Brauberechtigung. in welchem eine frequente Bäckerei 
betrieben wird, veränderung shalber zu verkaufen eder gegen 
Ene Landwirthſchaft oder ſich rentirende Krämcrei auf dem 
Dorfe zu vertauſchen und nimmt die Exped. des „Erzählers“ 
u Haynau darauf bezügliche Offerten franco entgegen. 

— f — . lb —ꝛ—. nm 


Dankſagung. 

Für die ehrenvolle, tröſtende und erbauliche Theilnahme, 
die ſich beim Begräbniſſe unſerer vielgeliebten Tochter und 
Schweſter, Leopoldine Himpe, ſo vielfach kund 
gegeben, ſagen wir Allen, zumal dem geehrten Damen⸗ 
Geſang⸗ Vereine, mit dem Wunſche reichlichſter Vergeltung 
bon Seiten Gottes, unſern herzlichſten, tiefgefühlteſten Dank. 

Schmiedeberg, den 14. Juni 1863. 

5124. Die Hinterbliebenen. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

l. Ein Beamter auf dem Sande, der einige 

Stunden des Tages zu Nebenbeſchüftigungen er⸗ 

übrigen kaun, und im Schreib: u. Rec unngsfache 

nicht unerfahren iſt, ſucht auf dieſe Weiſe einen 

Nebenverdienſt. 

Gefällige Offerten werden „poste restante 

Schmiedeberg“ ergebenſt erbeten. 


—̃k— — nee 
4741. Den Herren Schmiedemeiſtern mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich in meine Eiſenhandlung eine 


Neifenbiege⸗Maſchine 


zum kalt Biegen von geſchmiedet und gewalzten Reifen auf⸗ 
geſtellt habe. Indem ich dieſelbe einer geneigten Benutzung 
empfeble bemerke ich, daß mein Lager in geſchmiedet und 
malt Stabeiſen, Zayn⸗, Schnitt: und Bandeiſen, Stahl, 
lech und allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln aufs 
Deite aſſortirt iſt. Carl Rubel 
Goldberg im Juni 1863, Liegnitzerſtraße und Niederring. 


— — 
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Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ u. ausländi⸗ 
ſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 
ſo wie zur Realiſirung derartiger 


0 


gelooſter Kapitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 
SSS 
3e Aufforderung! : 
Alle diejenigen Pfandgeber, deren Pfand- & 
8 ſcheine über drei Monate alt find, werden hier⸗ & 
durch aufgefordert, ſelbige bis zum 20. d. M. & 
8 zu erneuern. 2 
5 Alle diejenigen Pfandgeber hingegen, deren & 
Pfandſcheine bereits über 6 Monate alt ſind, 2 
werden hierdurch aufgefordert, die betreffenden & 
Pfänder bis zum 20. d. M. einzulöſen, 8 
widrigenfalls dieſelben N 
am 23. Juni c. und folgende Tage;? 
durch das hieſige Königl. Kreisgericht öffentlich & 
verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1863. 
J. G. Ludwig Baumert. 
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Dresden 
Heinemann's Hötel „zur Stadt Leipzig“ 
empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum feine aufs Com⸗ 
fortabelſte eingerichteten 90 Zimmer zu den billigſten Preiſen. 

Ein Zimmer in der 1 Etage 12 ½ Sgr. bis 1 Thlr., in 
der II. Etage 10 — 25 Sgr. Table d’höte 15 Sgr., a la 
carte zu jeder Zeit. W. Heinemaun, 
5112. Beſitzer von der „Stadt Leipzig“. 


Margarethen Meſſe in Frankfurt a. O. 
Zur bevorſtehenden hieſigen Margarethen: Mefie empfehlen 


wir uns zur Abfuhr und Lagerung von Meßgütern und be⸗ 
merken, daß alle Güter, welche von uns zu Lager genommen 


werden, gegen Feuersgefahr verſichert ſind, wofür wir keine 


Prämie berechnen. Frachtbriefe über Güter, welche nicht ge⸗ 
lagert, ſondern gleich direct in das betreffende Meßlokal ab⸗ 
geliefert werden ſollen, bitten wir auf der Außenſeite 
unter der Adreſſe mit dem Vermerk: 

„ abzurollen durch Herrmann 8 Co.“ 
gefälligſt zu verſehen und prompteſter Expedirung verſichert 
zu ſein. ’ Herrmann & Co. 


S 
* 


öhnelts Mötel in Breslau, 


4133. Alte Taſehenſtraße Nr. 9, 
nen renovirt und comfortabel eingerichtet, an der Promenade und in der Nähe des Ceutral⸗Bahn⸗ 
hofes gelegen, empfiehlt ſich bei billigen Preiſen (pro Tag 15 und 10 Sgr.) und prompter Bedienung. In dem 


Hötel iſt eine elegante Reftauration neu eingerichtet worden. A Zimmermann 


Wrede N 2. N 
— Wu 
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5153. Herrn L. W. Egers, Breslau, Blücherplatz No. 8, erſte Etage, 

Günterberg bei Greifenberg, den 20 Februar 1863 

erſuche ganz ergebenſt, mir doch 5 Flaſchen von Ihrem jo werthen „Fenchelhonig⸗Extract“, a Flaſche zu 

18 Sgr. und 1 Flaſche zu 10 Sar, mit umgehender Poſt ſchicken zu wollen. Den Betrag bitte ich durch Poſtvorſchuß 

zu entnehmen. Am 18. d. Mts. erhielt ich 2 Flaſchen Ihres Extractes auf mein Verlangen von dem Kaufmann 

F. Roſemann aus Schreiberhau. Derſelbe hat ſich an meinen beiden Kindern in 2 Tagen ſo bewährt, daß der 

Huſten bedeutend nachgelaſſen und der Schleim köſt ſich maſſenweiſe. Auffallend hat er ſich an meinem jüngſten 

Kinde von 3 Monaten bewieſen. Daſſelbe konnte den Schleim nicht ausſpeien; — durch die Wirkung des Extracts 

ſtellte ſich der Stuhlgang alle 2 Stunden ein, und der Schleim entgeht hierdurch dem leerenden Kinde auf das leichteſte 

u. ſ. w. Der Huſten herrſcht in hieſiger Gegend ſchrecklich, auch Bruſtleidende ſind viele in dieſem Dorfe. Bitte mir 

doch umgehend die Flaſchen zu ſchicken, die Kranken harren ſehnlichſt darauf. 
Mit aller Hochachtung ergebenſt C. Pflanz jun. 


) Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei C. Schneider, vorm. Berth. Ludewig, dunkle Burgſtraße. 
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* Zur Seiden⸗ und Wollen⸗Färberei 
empfehle ich zu bedeutend herabgeſetzten Preife 


Anilin⸗Fuchſin oder Nohrin⸗Noth, 
Anilin⸗Blau, hell und dunkel, 
Anilin⸗Violett, hell und dunkel, 


fammtlich in Eryſtallen und feinſter Qualität. 
Auf meinem Lager befinden ſich ferner ſämmtliche zum Oeldruck nöthigen feinen Farben, 
gebleichten Firniß, ſo wie überhaupt alle zur Färberei erforderlichen Farben und Materialien. 


Liegnitz im Juni 1863. Guſtav Kahl, Farben- Handlung. 
Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe % 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: ik 
von Hamburg direct 
nach New- Tork und Quebec am 2. und 15. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Merrn Rob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


4089. Donati & Co., 
concessionirte Expedienten in Hamburg. 


arr. 


u A. Sſchinsky's 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleiniges Lokal⸗Depöt bei C. G. Kamitz 
in Striegau. E 


Fernere Anerkennung. 
An den Kunſt⸗Seifen⸗Fabrikant Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr 6. ö 
Riethſchütz bei Schwiebus, den 9. Juni 1863. 
„Ew. Woblgeboren benachrichtige ich, daß die vom 11. No: 
demder v. J. mir zugeſchickte Geſundheits⸗ und Uni: 
dverſal⸗Seife bei meinem Sohne, welcher am Knochenfraß 
und Lähmung am linken Fuß litt, eine wundervolle 
Zeilung gewährt hat, und das Bein bis Anfang 
ärz d. J. völlig geheilt war, daß keine Spur 
von Lähmung zurückgeblieben iſt. Ich ſehe mich 
daher gedrungen, dieſe Seifen Leiden den anzurathen, 
um ihnen die gewiſſe Hilſe davon zu verſchaffen. Dafür 
lage ich Ihnen Herr Oſchinsky meinen herzlich⸗ 
ten Dank und Gott möge Sie zum Woble der leidenden 
enſchheit ein geſegnetes Alter erreichen laſſen. 
Mit achtungsvoller Ergebenheit 1 
G. Zernack, Schneidermeiſter. 


Dank ſagung. 

„Durch Erkältung, zugleich auch durch Schreck habe ich mir 
eine Unterleibskrankheit als auch Stockung des Blutes zuge: 
zogen. Dieſe Uebel, mit Krampf verbunden, verurſachten 
mir die gräßlichſten Schmerzen, daß ich weder gehen noch 
liegen konnte. Alle angewandten Mittel, die ich 6 Wochen 
ohne jeglichen Erfolg gebrauchte, blieben erfolglos. In dieſer 
Verzweiflung wandte ich auf Anrathen von ähnlich Gebeilten 
die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky hierſelbſt. Carlsplatz Nr. 6, an. Nach dem 
erſten Gebrauch von dieſen Seifen ließ der Krampf nach, 
fand eine Erleichterung und auch ruhigen Schlaf. Nach fort- 
geſeztem regelmäßigen Gebrauch von 14 Tagen wurde ich 
gänzlich von meinen Schmerzen befreit. — Ich fühle mich 
daher verpflichtet, Herrn J. Oſchinsky, dem Erfinder dieſer 
eilbringenden Seifen, meinen aufrichtigſten und wärmſten 

ank abzuſtatten und ähnlich Leidenden dies Mittel zu em⸗ 
Pieblen. N Guſtav Hirſchfeld. 

Breslau, den 10. Juni 1863. Kloſterſtraße. 


Der Wahrheit die Ehre! 

Während der großen Kälte vor Weihnachten erfror ich mir 
während einer Forſt⸗Reviſion zu Pferde beide Knie dermaßen, 
daß, als ich bei Holzſchlägern vom Pferde ſteigen wollte, 
ohne Halt zur Erde fiel, ohne mich wieder aufrichten zu kön⸗ 
den, jo daß mich die Holzſchläger aufs Pferd heben mußten, 
amit ich nach Haufe reiten konnte. Ich legte mich zu Bett, 
und nun erſt trat ein höͤchſt peinigender Schmerz ein. Da 
e bereits früher durch Herrn Oſchinsky's Geſundheits⸗ 

Feife mir ein Seitenſtechen vertrieben, und in der Gebrauchs⸗ 
Anweiſung von der Wirkſamkeit dieſer Seife auch gegen 
roſtſchäden geleſen, jo griff ich ſofort zu dieſem Mittel und 

eb fleißig vamit ein. Der Erfolg war glänzend zu nennen, 
Jenn binnen 3 Tagen war ich wiederum fähig, im Zimmer 
m und her zu geben; nach Verlauf von kaum 3 Wochen 


ze 


war ich fo hergeſtellt, daß ich mich wie neugeboren fühlte, 
und bin ich jetzt ſo kräftig und geſund in den geneſenen 
Gliedern, daß nichts zu wünſchen übrig bleibt. — In der⸗ 
ſelben Zeit befiel mich ein großes Geſchwür auf dem Rücken, 
wogegen ich Herrn Oſchinsky's Univerſal⸗Seife anwandte, 
und zwar mit demſelben glänzenden Erfolge, wie oben die 
Geſundheits⸗Seife. — Nach ſolchen Reſultaten fühle ich mich 
verpflichtet, die Wirkſamkeit dieſer Heilſeifen öffentlich lobend 
anzuerkennen und Jedem zu empfehlen, welcher von ähnlichen 
Unjällen betroffen wird. 5 ; 
Gugelwitz bei Militſch. Schmidt, Hegereiter. 


Seit 2 Jahren litt meine Frau an ſehr üble: offenen 
Wunden am rechten Beine, oft gleichzeitig an 4 Stellen, 
wodurch ſie in ihrer häuslichen Thaͤtinkeit gelähmt, ſogar 
wiederholt bettlägerig wurde, dabei erhöhte Geſchwulſt die 
Beſchwerden unaufhörlich. Aerztliche Hilfe, Hausmittel und 
aller ſonſt beſorgter Rath — bei Aufwendung bedeutender 
Geldopfer konnten die Kranke nicht wieder herſtellen. 
Endlich wurde ich auf die von Herrn Lachmann in Militſch 
empfohlene Oſchinsky'ſche Univerjal: Seife in Breslau 
aufmerkſam und machte einen Verſuch mit einem Kräuschen 
von 10 Sgr. deren Anwendung innerhalb zweier Tage die 


bis dahin faſt unerträglichen Schmerzen auf einen fo gerin- 


gen Grad verminderte, daß die Leidende dieſe nun kaum für 
erwähnenswerth erachtete. — Trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
rung, welche ſonſt bei dieſen Leiden übel empfunden wurde, 
iſt durch die Anwendung des bezeichneten Mittels die Kranke 
ſeit Mitte Januar bis J. April vollſtändig geheilt, alle Ge⸗ 
ſchwulſt befeitigt und von Nachwehen keine Spur, 

Auf ſolchen Erfolg ‚fühle ich mich gedrungen, nicht nur 
der Wahrheit gemäß dieſen veröffentlichen, ſondern auch dem 
Erfinder den innigſten Dank für die Wohlthat, welche durch 
ſein Heilmittel meiner Frau und dadurch mir geworden, 
auszuſprechen. Skarupke, Scholz. 

Dziatkawe bei Militſch. 


Seit mehreren Jahren litt ich an Kopfgicht, ſo daß ich in 
der letzten Zeit einige Monate bettlägerig wurde, und ich zu 
gleicher Zeit innerliche Halsgeſchwüre bekam, jo daß ich nicht 
im Stande war, etwas zu genießen, nicht ſprechen konnte 
und mich dem Tode nahe glaubte. Alle ärztlich vorgeſchrie⸗ 
benen Mittel blieben erfolglos, bis ich mir auf Anrathen 
die von Herrn Oſchinsky erfundene Geſundheits⸗ und 
Univerſal Seife kommen ließ, welche ich mit dem beſten Er⸗ 
folge angewandt habe, und ich in einigen Wochen von mei⸗ 
nen Uebeln gänzlich befreit worden, weshalb ich meinen 
innigſten Dank abſtatte. 


Breslau. gez. Wohlfahrten. 


5132. Empfehlung! 


Da ich jetzt die Prüfung als Brunnenbaumeiſter vor 
einer Königlichen hochlöͤblichen Regierung zu Liegnitz beitan- 
den habe und ich in dem Beſitz eines Qualiſications⸗Atteſtes 
als ſolcher bin, verfehle ich nicht, mich einem geehrten Pu⸗ 
blikum zu empfehlen, mit dem Bemerken, daß es jederzeit 
mein Beſtreben ſein wird, den mir gewordenen Aufträgen 
pünktlich Folge zu leiſten. 

Diejenigen Perſonen, welche bereits in Brunnenbauten 
25 baben und unter keinem Meiſter ſtehen, fordere ich 

iermit auf ſich bei mir zu melden. 


Alt⸗Schönau. W. Beer, Brunnenbaumſtr. 


er J. Oſchinsky's 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Hiiſchberg u. Umgegend 
bei A. Spehr, Grrichtsſtraße. 


Oeffentlicher Dank. 

In Folge eines derben Stoßes an das rechte Schien⸗ 
bein bekam ich eine nicht geringe Wunde, in Größe 
eines Thalers an daſſelbe, welches 6 Monate ſtark 
eiterte und alle angewandten Hausmittel erfolglos 
blieben. Nachdem ich ſchon viel von der Oſchins⸗ 
ky'ſchen Univerſalſeife gehört, nahm ich denn 
auch noch Zuflucht zu derſelben und wurde nach ſechs⸗ 
wöchentlichem Gebrauch gänzlich hergeſtellt und von 
ſaͤmmtlichen Schmerzen befreit. In dieſer Zeit hatte 
ich noch das Unglück mir ein Stück glühendes Eiſen 
auf das Fußblatt zu werfen, welches mir, da ich mich 
deſſen nicht ſofort befreien konnte, ein Loch brannte, 
was ich in nur 8 Tagen vollſtändig mit dieſer Seife 
zugeheilt habe. 

Ich fühle mich verpflichtet, dies der Wahrheit ge⸗ 
mäß ähnlich leidenden Mitmenſchen zu veröffentlichen 
und Herrn J Oſchinsky in Breslau als Er⸗ 
finder dieſer Seifen meinen herzlichſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. Wilhelm Friebe, Schmiedegeſell. 

Nieder-Kauffung, den 15. Juni 1863. a 


5160. Ergebene Anzeige. 

Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend 
die ergebene Anzeige: daß ich mich hierorts als Bäcker: 
meiſter etablirt habe. Von Sonntag als den 21. d. M. 
ſind täglich drei Sorten friſches Brot, auch Kuchen und 
Semmeln bei mir zu haben. Auch empfehle ich mich zu 
Hausbäckereien, und werde ſtets bemüht ſein, allen 
Anforderungen nach Kräften zu genügen. 5 

Hirſchberg, J. Lorenz, Bäckermeiſter. 

den 16. Juni 1863. Schulgaſſe No. 107. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
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5001. Wegen Alter und Kränklichkeit der lindexloſen Beſitzer 


ift ein Gut in der ſchönſten Gegend Mittel: Schleſiens, in 
unmittelbarer Nähe von Breslau, an der Eiſenbahn, preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Dazu gehören 130 Morgen Acker des 
vorzüglichſten Bodens, 11 Morgen Wieſe, 4 Morgen Buſch, 
Brauerei und Brennerei. Gebäude maſſiv und gut. 
Inventar im beſten Stande. Näbere, Auskunft auf porto⸗ 
freie Anfragen bei Partikulier J. F. May in Breslau, 
Berlinerſtraße No. 49. 


5172. Hausverkanf. 

Unterzeichnetem iſt der Verkauf eines in Hermsdorf u. K. 
an der Straße belegenen, 7 Zimmer enthaltenden, im beſten 
Banzuſtande ſich befindlichen Hauſts, nebſt großem Garten 
u. ſ. w. übertragen worden. Selbſtkäufern ertheilt auf porto⸗ 
be Anſragen Näheres Linke, Mühlenſchriftführer. 


armbrünn, den 15. Juni 1863 
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5017. 4 } ’ 
Hausverkauf. 
Auf einer belebten Straße in der Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt Jauer iſt ein Haus, wozu ein ziemlicher Hoframm f 
und ein kleines Hintergebäude gehört, ſofort zu verkauf 
Daſſelbe dürfte ji ſeiner günftigen Lage wegen zum 
Betriebe eines jeden nicht allzu großartig betriebenen Ge⸗ 1 
ſchäfts eignen. ö n 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
5115. Freiwilliger Verkauf. \ 
Meine zu Biſchdorf (eine Meile von Haynau) belegene 
Lehuſcholtiſei mit Gerichte krelſcham und neu erbauter | 
Braucrei, mit 160 Morgen Acker⸗, 16 Morgen Buſch⸗ und 
24 Morgen Wieſenland, iſt ſofort veränderungshalber frei: 
willig zu verkaufen. Kallert, Gerichtsſcholz. 


Guts u. Häuſer⸗Verkauf. 


A 
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1. In einer der angenehmſten Gebirgsgegend iſt eine Erb: N 
E 
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gerichtsſcholtiſei mit Schankgerechtigkeit, von mehr als 
200 Mergen gut und land wirthſchaftlich beſtellten, in einer 
Ebene gelegenen Ackers, mit todtem und vollſtändig lebendem 
Inventar, unter Anzablung von 4000 rtl zu verkaufen — 
2. ebenſo find zu Ober: Waldenburg Kreis Waldenburg, 5 
zwei nebeneinander gelegene, im guten Bauſtande, von denen fi, 
das eine neu und maljiv erbaut iſt, befindliche Häuſer, im zr 
Ganzen oder auch getheilt, bei Anzahlung von 1500 rtl. und — 
3. ein zu Waldenburg gelegenes maſſives Wohnhaus 51 
mit eingerichteter und Jahre lang betriebener Bäckerei, bei 
Anzablung von 2000 rtl. zu verlaufen. . 
Auskunft ertheilt auf reelle jedoch portofreie Anfragen von 
Selbſtkärſern: C. Zahn, Secretair. 
Waldenburg, den 10. Juni 1863. 
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e Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen, an der belebten Markliſſa⸗ Görlitzer Straße bier 
belegenen Gaſthof Weben Schwan“ mit 17 Morgen beſtem 9 
Acker und Wieſen, Gebäude in gutem Bau uſtande, bin i 
geſonnen unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

Ober : Heiderädorf bei Schönberg. Gottfr. Förſter. er 
—ͤ—ũ—Imä— —6—ꝓ— — — — — nn mn nn nennt 
5026. Meinen in der belebten Jauerſtraße bier belegenen A 
Gaſthof „zur Stadt Warſchau“, wozu über 12 Morgen gr 
Acker und Rieſelungs Wieſe 1. Klaſſe gehören, bin ich Wil- m 
lens zu verkaufen. Derſelbe enthält Gärten mit Kegelbahn, 
liegt am Mühlgraben und eignet ſich daher namenklich zu D 
jeder Fabrik⸗Anlage, wo Waſſer benöthigt wird. ga 

Näheres beim Beſitzer: Kaufmann Edmund Brendel P 

in Liegnitz. u 


— 
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5029. Mein neugebautes Haus, Frauenſtr. Nr. 36 hier, 
iſt zu verkaufen. Daſſelbe enthält 15 Stuben, mit dazu g 
hörigen Küchen, Keller und Bodengelaß, Laden mit Laden- zu 
ſtube. Namentlich würde ſich dieſes Haus zur Anlage eine — 
Färberei oder dergl. Geſchäft vorzüglich eignen, da der Mübl⸗ 
. unter demſelben durchfließt. Kaufpreis 7000 Thlr. 
ei 1500 Thlr. Anzahlung. in 

Liegnitz, den 10. Juni 1863. l 

Louis Jentner, Seifenſiedermſtr. 


5113. Ein faſt noch ganz neues Fournirſchneidewer! 
iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen in No. 17 
zu Maiwaldau. Schriftl. Anfragen werden portofrei erbeten, 


U 


Zweite Beilage zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


35165. 
. E 
ſchwarzen achten Tibet, 3 Ellen breit, empfiehlt 
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chwarz ſeidene Waaren 
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in allen Breiten, beſten Qualitäten, ½ von 15½ 
und breiteren Sorten von 20%, ſgr. ab, ſowie auch 
J. Landsberger. 


Dr. Beéringnier's arom.⸗medie Kronengeiſt (Quintessenz d' Eau de Cologne) von hervor⸗ 
ragender Qualität — nicht nur als köſtliches Riech⸗ und Waſchwaſſer ſondern auch 

als ein herrliches medikamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter er: 
muntert und ſtärkt; à Originalflaſche 12½ Sgr. 

ö Dr. Beringnier's Rränter- Wurzel-Hanr -Oel 

zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen⸗Ingredienzien und öligen Stoffen, 

zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart. Haare, ſowie zur 

Verhütung der jo läſtigen Schuppen⸗ und Flechtenbildung; a Originalflaſche 7½ Sgr. 


N) 


Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Hirſchberg das alleinige autoriſirte 
Localdepot bei J. G. Hanke & Gottwald, sowie auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: 
Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Theod. Dannenberg, Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, 

| Goldberg: F. W. Müller, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. 

| Werschek, Lauben: F. G. Nordhausen, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: Feod. Rother, Nimptsch: 

u Tschor, Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Heinr. Jörchel, Wal- 

‚ denburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


5150. Zwei alte K achelöfen, ſowie mehrere alte Fenſter 
ſind zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition d. Boten 


zu erfragen. i 
Drahtnägel 


5161. 
empfehlen in allen Größen billigſt 
Wwe. Pollack 8 Sohn. 


3027. Mein ſeit mehreren Jahren in Liegnitz, Beclerſtraße 
No. 25 beſtehendes Tapiſſerie⸗Geſchäft mit guter, feſter 
Kundſchaft it Krantheitshalber ſofort zu verkaufen. 

t A. Lehmann in Liegnitz. 


N} R 7 j 
Reimann & Thonke, Dachpappen⸗ Fabrikanten 
in Breslau, neue Taſchenſtraße No. 4, 
empfehlen ihre Fabrikate von Dachpappen in Rollen und 
Tafeln. Wir erſuchen diejenigen Herrſchaften, welche dieſen 
1 Artikel in guter Qualität zu haben wünſchen, ſich von den 
großen Vorzügen des unſrigen zu überzeugen und ſtehen 
# mit Prodbenſendungen gern zu Dienſten. 
% Ebenſo empfehlen wir unſern vorzüglichen Asphalt⸗ 
u Dachlack als dauerhafteſten Ueberzug ſowohl für neue, 
1a alte, ſchadhafte Dächer, engl. Steinkohlentheer, 
Pech, Nägel ic. und führen Bedachungen aufs Beſte 
4 unter unſerer Garantie aus. 4908. 


Fliegenholz,. ME 


zum Tödten der Fliegen, bei Eduard Bettaner. 


— 
Pockholz (lignum sanctum) 
4 allen Dimenſionen empfiehlt billigſt 

S. M. Davidſohn, Breslau, 
k Blücherplatz 7, 


ausl. Produkten:, Mahagoni⸗Holz und 
Fournir⸗ Handlung. 


4308. Von dem berühmten, durch den Königl. Ober⸗Stabs⸗ 
und Regiments⸗Arzt Dr. Feſt zu Berlin begutachteten und 
empfohlenen 5 
Sicilion. Fenchel: Honig: Extract 
empfing ich wiederholt friſche Sendung und offerire ich den⸗ 
ſelben als gediegenes Hausmittel beſonders allen Huſten⸗, 
Hals: und Bruſt⸗Leidenden in Original⸗Baſtflaſchen à I rtl., 
halbe Flaſchen a 15 har. und Probeſläſchchen a6 igr. 
Depöt für Hirſchberg bei 


August Wendriner. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter -Liqueur, 


a Flaſche 10 ſgr., 
als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magen⸗ 
beſchwerden ꝛc., von mediciniſchen Autoritäten empfoh⸗ 
len und durch zahlreiche Atteſte anerkannt; erfunden und 
nur allein zubereitet von dem Apotheker R. F Dau⸗ 
bitz in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 19. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg 
in der Conditorei „zur Großherzogin 
von Mecklenburg.“ d o m. 

In Jauer bei Franz Gärtner. 


E Sqleſiſcher Fenchel⸗Honig⸗Extract. 


Sicherſte Hülfe gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, 
bei Hals: und Bruſtleiden. Beweis: Tauſende von Atteſten, 
wo radicale Beſſerung erfolgt iſt. Die Flaſche 18 u. 10 ſgr. 
echt zu haben für Goldberg und Umgegend bei 

Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


4704. Ein Omnibus im beiten Zuſtande, für 10 — 12 
Perſonen eingerichtet, desgleichen ein einfpänniger Tafel: 
wagen mit Fenſtern ſteht billig zu verkaufen. 

Wo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 

012. Verkaufs ⸗ Anzeige. 8 

Vier fette Rinder, worunter ſich zwei vorzüglich ſtarke 
Och ſen befinden, ſteben zum fofertigen Verkauf beim 

Kretſchambeſitzer Hoffmann zu Steinſeiffen, 
Kreis Hirſchberg. 


5164. Ginige 1000 Scho Rieſen⸗Runkel⸗Pflanzen, à Schock 
3 Pf., ſind bald zu haben in Nr. 5 zu Kunnersdorf. 


5007. 


— — 


—— — 


Dreſeh⸗Maſchinen, 


mit den neueſten Verbeſſerungen, gehen ſehr leicht und dre⸗ 
ſchen ganz rein aus, Wurfmaſchinen, Siedeſchneidemaſchinen, 
Univerſal⸗Säemaſchinen, Rapsdrillmaſchinen, Windfeien mit 
und ohne Abſauber, Malzquetſchen, ſowie alle anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen empfiehlt die landwirthſchaſtliche 
Maſchinenfabrik von Fr. Hanke in Probſthain bei 
Goldberg. 


Echte Bruſtkaramellen, 


unfehlbar heilend, für Huſten- und Bruſtleidende 
empfiehlt die Conditorei des C. Nelde. 


5018. Zu verkaufen ſind wegen Mangel an Raum: 3 Klaviers, 
1 Fortepiano, 1 Blaſebalg für Goldarbeiter oder Gürtler, 
3 Kinderwagen, auf C- und Druckfedern, 1 Laſtwagen, 4 bis 
5 Ctr. tragend, mehrere Sopha's, Athürige Schränke und 
noch mehrere Hausgeräthe 

bei Hering, Langſtraße in Hirſchberg. 


Waldenburger Porzellan 


verkaufen, um damit vollſtändig zu räumen, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen Wwe. Pollack & Sohn. 


= — — — — — — 
5000. 300 Schock geſchälte Weidenſtäbe für Böttcher 
und Korbmacher ſind noch zu verkaufen 

beim Böttchermeiſter Dennhardt in Lähn. 


Hoff ſchen Malz⸗Extract, 


ſtets von friſchen Zuſendungen, empfiehlt die Flaſche 
7½ Sgr., bei Mehr: Abnahme billiger, 
Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


5139. Auf dem Dominium Wieſa bei Greiffenberg ſtehen 
noch mehrere hundert Schock ſchöne Runkelpflanzen 
zum Verkauf. 


8 Zu verkaufen. 


Ein Flügel von Kirſchbaumholz, gut erhalten, 6½ Octaven, 
iſt für 70 rtl. Preuß. Courant zu verkaufen und täglich von 
9— 11 Uhr Vormittags und von 2—4 Uhr Nachmittags zu 
beſichtigen am Markt, Tuchlaube Nr. 155, 2. Stod, Hirſchberg. 
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äußere Schildauerſtraße Nr. 200. 


Korb⸗ und Korbmoͤbel-Magazin 


Den hohen Herrſchaften und dem ſehr geehrten Publiku 
empfehle ich hiermit mein, mit dem Neueſten und mit 1 
eleganteſten Fagçons verſehenes Korb: und Korbmöbe 
Magazin angelegentlichſt. Beſonders erlaube ich mir 
die jetzige Reiſezeit auf meinen großen Vorrath von Reif 
körben aufmerkſam zu machen und bitte ich unter Zuſicherun 
reeller und billiger Preiſe um gütige Beachtung. 

Schweidnitz Langſtraße 224. Otto Kuhl, 
27 Korb⸗ und Korbmöbel-Fabrikan 


5014. Haidekorn zur Saat offerirt 52 
Jauer, Liegnitzer Straße. H. J. Geniſer. 


5022. Ein geſundes, rfreies Pferd iſt ſofort zu vel 


fehle 
kaufen. Nachw. d. d. Exp. d. B., 


9127. 


2 Stärkſten Eſſigſprit 
pr. Oxhoft excluſive Gebind ab Goͤrlitz a 5 / tt 


empfiehlt Eduard Krumpelt 
Neißſtraße No. 11. 
Kaufgeſuch. 
5175. Es wird ein Carouſſel zu kaufen geſucht. A 


gebote werden poſtfrei unter Lit. A. Z. Schmiedeberg pos 
restante erbeten. 


Zu vermiethen. 
4966. Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen Hell 
gaſſe Nr. 988. 


5155. Eine am Ringe gelegene Wohnung iſt von Johan 
ab an eine Dame oder ältlichen Herrn zu vermiethen. 
Nachweis in der Expedition d. Boten. 


5171. In dem Haufe No. 16 am Markt iſt der 2te St 
beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehör, zum 1. October d. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt darüber die ver 
Kaufmann Seidel. 


5159. Tuchſaube Nr. 5 ift. im Hinterhaufe eine Stube) 
vermiethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen. 


5168. Eine auch zwei möblirte Stübchen vermiethet 


5163. Anſtändigen Perſonen wird Logis 
4994. Auf der Hecker'ſechen Beſitzun 
in Hermsdorf u. K. iſt ein Logis vo 
3 Stuben mit Küche, Kammer un 
Speiſegewölbe, nebſt Stallung un 
Wagenremiſe an Sommergäſte 3 
vermiethen. 

5166. Prieſtergaſſe 33 iſt die 2te Etage, deren ſämmtli 


Piegen ſich im beſten Zustande befinden, bald an ein 
ruhigen Miether abzugeben. Leopold Weißſtein. 


& 


. 


Butterlaube 33 ſind trockne geräumige anne er 


jedoch ohne Wagengelaß, bald zu vermiethen. 5107. 
5009. Eine Schloſſerei mit ſehr guter Feuereinrichtung 
iſt bald oder von Johanni ab zu vermiethen beim 
Maſchinenbauer W. Siemons. 
Schmiedeberg im Juni 1863. 

Miethgeſu ch. 
5151; In Hirſchberg oder Warmbrunn $ 
wird geſucht eine freundl. Wohnung von 4—5 Zimmern mit 
Zubehör, vielleicht parterre mit Garten z. 1. Oct. d. J. Adreſſe 
abzugeben in der Expedition dieſes Blattes. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5019. Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher 
gute Zengniſſe beſitzt, fir det ſofort oder zum 
1. Juli h. a. eine dauernde Stellung auf dem 
Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. Perſönliche 
Vorſtellung iſt erwünſcht. 

Ein Zeichner, 


152. 
reſp. ein junger Mann, der im Zeichnen, Schreiben und Rechnen 
geübt, findet ſofort Beſchäftigung. Z. erfr. i. d. Exped. d. Bl. 


5149. Zimmergeſellen finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung beim Zimmermeiſter E. Schulz 
in Warmbrunn, Ar. 125. 


5067. Tüchtige Zimmergeſellen und ein Schneide⸗ 
müller finden dauernde Beſchäftigung beim 
Zimmermeiſter Müller in Liegnitz. 


Brauchbare Steinſetzer⸗-Gehüfen finden dauernde 
Beſchaͤftigung bei gutem Lohn beim 
5140. Steinſetzmeiſter Wagenknecht in Löwenberg. 


4998. Zwei bis vier Böttchergeſellen finden bei gutem 

Lohne dauernde Arbeit; baldmöglichſter Antritt wird ge: 

wünſcht. Dennhardt, Böttchermeiſter. 
Lähn, den 8. Juni 1863. 

5177. Ein tüchtiger Haus hälter, welcher mit Pferden 

gut umzugehen weiß, findet bald dauernde Stellung bei 


ade Söhne. 


5156. Ein junger Menſch von 15 — 18 Jahren, welcher Luft 
hat Bedienter zu werden, erfährt Naͤheres franco G. P. 
Leipe bei Boltenhain. 


5134. Offener Dienſt. 
Ein unverheiratheter Schäferknecht, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, kann zu Johanni in. Dienſt treten beim 
Michelsdorf b. Liebau. Oltsrichter Heinzel. 


50%. Ein Wächter, welcher ſich über ſeine Brauchbarkeit 
ausweiſen kann, findet Unterkommen zum 1. Juli h. a. auf 
dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


5110. Ein Kutſcher, der gute Zeugniffe feiner 
Brauchbarkeit und ſeiner Nuͤchternheit aufweiſen 
kann, aber nur ein ſolcher, kann ſofort oder zum 
1. Juli einen Dienſt finden bei der 

verw. John geb. Röhr in Schmiedeberg. 
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5010. Ein anſtändiges Mädchen von auswärts, welches 

im Poſamentir⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft bereits 

conditionirt hat, kann bald oder zum J. Juli placirt werden. 
Hirſchberg. Urban. 


—— 8 ä—à h 
5013. Ein Mädchen oder Wittwe, welche die Viehwirthſchaft 
verſteht, findet einen Dienſt zum baldigen Antritt in der 
Mühle zu Stons dorf. 
— ———— 
5004. Geſucht wird ein junges gewandtes Mädche 
vom Lande (nicht gewöhnliches Dienſtmädchen), bei 9 
auf Treue beſtimmt zu rechnen, der viel beſchäftigten Haus⸗ 
frau zur Seite in eine anſtandige Gaſtwirthſchaft mit 
Landwirthſchaft in der Nähe Meichenbach’s in Schleſ. 
Meldungen werden unter Chiffre G. M. G. poste rest. 
Reichenbach i. Schl entgegengenommen. 


5117. Ordentliche und fleißige Mädchen finden bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der 

Teppichfabrik von Gevers & Schmidt 

in Schmiedeberg. 


15 bis 20 fleißige Arbeiterinnen 
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung in der 
Papierfabrik in Jannowitz b. Kupſerberg. 4078. 


5131. Einen Böttchergeſellen, auch einen Lehrling 

nimmt an Talke, Böttchermſtr. in Wiegandsthal. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

5126. Ein verheiratheter mit guten Atteſten verſehener 


Diener, welcher ſchon mehrere Jahre bei adeligen Herr⸗ 
ſchaften conditionirt hat, ſucht zu Johanni d. J. ein Unter⸗ 
kommen und iſt Näheres in der Buchhandlung von L. Heege 
in Schweidnitz zu erfahren. 


4932. Eine geprüfte, ev. Erzieherin, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht unter beſcheidenen Bedingungen zu Joh. e. 
anderweitig placirt zu werden. Nähere Auskunft ertheilt 
gütigſt Frau Dr. Neubeck in Hirſchberg i. Schl. 


5145. Ein junges anſtändiges Mädchen, welches die nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſe beſitzt und gut gebildet iſt, ſucht bald 
oder Michaeli c. ein Unterkommen in irgend einem Geſchäft als 
Verkäuferin. Gefällige Offerten erbittet man poste restante 
A. F. Striegau. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


5002. Ein Knabe, welcher Luſt hat Tiſchler zu werden, 
findet einen Meiſter. Wo? zu erfragen in der Exped. d. B. 
—— lw äö—j—2——— m 


5154. Einen Lehrling nimmt an Eberts, Schuhmacher. 
— — — — 


4999. Lehrlingsgeſuch. 
Ein junger Menſch kann ſofort unter günſtigen Bedingun⸗ 
en in die Lehre treten 8 x 
z 5 Dennhardt, Böttchermeifter in Lähn. 
—— 1 


Einen Lehrling nimmt an Rückert, 
5135. Riemer: u. Sattlermeiſter in Schreibendorf. 


Ein Knabe, welcher Luft hat Buchbinder zu werden, 
gm ſofort in die Lehre treten beim 
5176. Buchbindermeiſter Schüt in Wigandsthal. 


Gefunden. 
5137. Ein ſchwarzer Wachtelhund mit weißer Kehle hat 
ſich vor 8 Tagen zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und 
Futterkoſten bei e in Fifheg, nehmen. 
ug. Fi 
Inwohner in Reußendorf bei Landeshut. 


Gerti en. 
5108. Am 11. d. M. wurde auf dem Wege von Hermsdorf u. K. 
bis Seidorf eine weiße Mappe vom Korbmacher, enthaltend 
ein ſchwarzes Tuch, etliche Paar Strümpfe, ein e ar Hals⸗ 
tücher und verſchiedene Kleinigkeiten, verloren. Der ehrliche 
nder wird gebeten, daſſelbe gegen eine Belohnung beim 
ärtner Seidel in Petersdorf abzugeben. 


Geld verkehr. 


5052. 1000 rtl. find zum 1. Juli auf ſichere Supotbel 
auszuleihen. Näheres in der Expedition des Boten 


500, 300 und 200 Thlr. ſind gegen genügende 
Sicherheit auszuleihen. 
Näheres bei Cuontz in Warmbrunn. 5173. 


4996. 250 Rthlr. find auf ſicheres Grundſtück bald auszu⸗ 
leihen. Näheres beim Buchbinder Vogel in Hohenfriedeberg. 


5136. Gegen ſichere Hypothek werden 1500 Thlr. geſucht. 
Näheres bei E. Rudolph in Landeshut. 


Einladungen. 


Jubel und Tanzvergnügen. 


5169. Einem verehrten Publikum in der Nähe und Ferne 
wird hiermit die ergebene Anzeige gemacht, daß der Unter⸗ 
zeichnete nächſten Sonntag, als den 21. Juni c., ſein 
25jähriges Brauer : Jubilaum 

Da will er aber nicht allein fein, ſondern 
es werden hiermit alle, die in heiterer Laune Geſellſchaft 
und Tanzvergnügen ſuchen, ergebenſt hierzu eingeladen. 
Möge man ſich recht zahlreich einfinden! Für gute Speiſen 
und Getränke, als auch prompte Bedienung wird beſtens 
geſorgt ſein. 

So kommet denn, ihr lieben Güste, 

Recht zahlreich zu dem Jubelfeste, 

Steckt Euch auch harte Thaler ein! 

Ihr kennt den Ort, er heisset: Mauer. 

Dort wohnet ein fideler Brauer, 

Bei ihm nur kehret Alle ein! 


Der Brauermeifter und Brauereibeſitzer Wehner 
in Mauer bei Lähn. 


zu feiern gedenkt. 
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„ob. Gallerie zu Warmbrunn. 


Während der Bade-Saiſon findet jetzt regelmäßig 


Sonntag u. Donnerſtag Konzert 


von der Bade-Muſikkapelle ſtatt, welches zu geneigteſter Be⸗ 
achtung ganz ergebenſt empfiehlt Herrmann Scholz. 


5141. Sonntag, den 21. Juni 1863, 


Concert in den Buſehhäuſern 
bei Hennersdorf, 
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier-Bataillons vom 
Königs⸗Grenadier-Regiment (Ates Weſtpreußiſches) No. 7 
unter Leitung des Stabshorniſten Herrn Lengefeld. 
Entree 2½ ſgr. Anfang 3½ Uhr. 
Nach dem Concert Bal pare. nn Gaſtwirth. 


Abgang und Ankunft der woſten in Hirſchberg · 


Abgang. | N ament li i ch. | Ankunft. 
A. Mit Perſonen⸗ Befärberung. 
125° Nachts. 1., Nach u. von Bunzlau .. 1 Nachts. 
12 ö⁰ : 25 1 „ DB 1 s 
4½ Morgens.] 3., * Freyburg p. 
Landeshut 11½ Abends. 
7-8 P 4, : = Schreiberhau 1029 Vormitt. 
8 5 „ „ „ Liegnis 5½ Nachmitt. 
11%, a 6, Freyburg 
Bolkenhain 3½ . 
I’ Nachmitt. 7, = „Schmiedeberg 12¼ : 
20 „ Ba he ANOTHER ac 11% 
2 = 99 un au. 12 
3½-4½. 10. , , Schreiberhau 7 Abends. 
8%, Abends. II., Liegnitz 7 Morgens 
11 s 12, Freyburg 
Bolkenhain 45 
B. Oh ne Perſonenbeförderung. 
3½ 4 Nachm. 13., Nach u. von Schmiedeberg 10 Abends. 


Getreide: Markt- Preiſe. 
Jauer, den 13. Juni 1863. 


w. Weizen g. Weizen Roggen | Gerste 


Der ae 
Scheffel ſtl. gr. pf. tl. 2116 pf. 4 18 pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
a 12 aa — AE El — I 1E — I * 
ittler 
Niedrigſt 2 14 —1 2 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


es 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


erhältniß. Ein 


oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren „ nr me 
et 1 Sgr. 3 Ut. Größere Schrift nach 


is Mittag 12 


Redakteur und Verleger: 


C. W. J. Krahn. 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


